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Kopenhagen, Sonntag d. 15. November. Heute
Nachmittag Uhr ſtarb der König von Dänemark,
Friedrich v. auf dem Schloß Glücksburg an der
Geſichtsroſe.

(Ein am Nachmittag 3 Uhr aus Glücksburg abgegangenes Bulle
tin meldete bereits, daß der Zuſtand des Königs ſich ſeit heute Mor
gen bedeutend verſchlimmert habe. Die Kräſte ſeien ſehr geſunken
Und das Bewußtſein beinahe unbemerkbar.

Friedrich VII. Karl Chriſtian König, geboren den 6. October
4808, ſuccedirte ſeinem Vater Chriſtian VII. Friedrich den 20. Januar
1848, vermählt den I. November 1828 mit Wilhelmine Marie,
Tochter des verſtorbenen Königs Friedrich VI., von derſelben geſchieden
ſeit September 1837 wieder vermählt den 10. Juni 1841 mit Ka
roline Charlotte Mariane,

Berlin, d. 15. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Ober Bergamts- Regiſtrator Wolter zu Halle a. d. S. den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Landrath des Kreiſes Wit
tenberg, v. Jago w auf Wachsdorf, und dem Seconde- Lieutenant a.
D. und Königlichen ſächſtſchen Kammerherrn Grafen v. Hohenthal
auf Wartenburg im Kreiſe Wittenberg, den Königlichen KronenOrden
Dritter Klaſſe, ſo wie dem Kurator der Univerſität Bonn Geheimen
RegierungsRath Beſeler, den Charakter als Geheimer Ober Regie
rungs Rath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe zu verleihen.

Jn der Freitags Sitzung des Abgeördnetenhauſes wurde,
wie bereits erwähnt, mit den Wahl prüfungen fortgefahren:

Abg. Schiebler berichtet im Namen der J. Abtheilung. Gelegentlich der Wah
len im Wahlbezirk PreußiſchEylauHeiligenbeil rügt der dort gewählte Abg. Dr. Möl
ler die willkürliche und bedenkliche Auseinanderreißüng benachbarter Gemeinden ein
zelne Ortſchaften hätten über ganze Feldmarken und andere Ortſchaften hinweg zum
Wahlact wandern müſſen. Aus einer Gemeinde ſei ſogar ein einzelner liberaler Ur
wähler herausgeriſſen und einer anderen conſervativen Gemeinde zugelegt worden.
CHört! hört Der Wahltermin, der nach Arnsberg anberaumt geweſen ſei über
Racht nach Hilgis, welches dem Grafen Kalnein gehört verlegt und dort ſeien nach
dem die III. Abtheilung abgeſtimmt, die Urwähler mit einem Frühſtück traktirt wor
Sen. (Hört! hört! Heiterkeit.)

Der Referent der II. Abtheilung, Abg. Stavenhagen, hebt hervor daß aus
einzelnen Wahlbezirken der Provinz Poſen die Wahl Akten noch nicht eingetroffen
ſeien. Abg. v. Lyskowski verlangt von der Regierung ſofortige Einſendung

erade dieſer Akten da ſich darunter die des ſtebenten und achten Poſener WahlbezirksKefanden deren Vertreter zum Theil im Kerker ſchmachteten. Graf Eulenburg

bedauert daß er davon bis ſetzt keine Kenntniß erhalten habe die Regierungen ſeiten
änſtruirt geweſen ſämmtliche Wahl Akten ſchleünigſt nach Berlin zu ſenden.

Für die III. Abtheilung referirt Abg. Lette. Die vorgetragenen Wahlen wer
den ſämmtlich für gültig erklärt. Gelegentlich der Wahlen im erſten Stettiner
Wahlbezirk (Graf Schwerin, Müller, Michaelis) erhebt fich eine längere Debatte über
die von den Behörden geübten Beeinfluſſungen. Veranlaſſung iſt die Verleſung des
Bekannten Wahlcirculars des Landraths des Demminer Kreiſes, v. Puttkammer, an
die Schulzen und Gutspächter ſeines Kreiſes und der darauf erfolgten Androhung von
Amtsentſetzung gegen dte Schulzen Michaelis u. ſ. w. Ein ſolches Verfahren, führt
Referent aus jerrütte nicht blos die Autorität der öffentlichen Behörden ſondern
die Exiſtenz des Staates (Hört! hört!) die Sittlichkeit des Volkes werde in einer
Weiſe untergraben, welche die ſchlimmſten Gefahren für die öffentliche Ordnung be
fürchten kaſſe. (Hört! hört!) Die allerhöchſte Perſon des Königs, ja die Majeſtät
des Königthums ſelbſt ſei in den Kreis der Parteiumtriebe hinabgezogen worden durch
die verwerſtichſten Mittel von der Welt. (Hört! hört!) Er hoffe, daß die Staats
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regierung nach dieſen Verhandlungen nicht Anſtand nehmen werde, die geeigneten Maß
regeln zu ergreifen um ein ſo verwerfliches, geſetzwidriges Verfahren zu rectifiziren.
(Lebhaftes Bravo.) Die Verleſung der angeführten Actenſtücke wird mit lautem
„„hört! hört begleitet. Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg: Sobald das
erſte Schreiben des Landraths v. Puttkammer zu ſeiner Kenntniß gelangt ſei, habe
er ſofort von der Regierung zu Stettin Bericht eingefordert. Er wolle darauf auf
merkſam machen daß Niemand, kein mittelbarer und kein unmittel
barer Beamter für ſeine Stimmabgabe verantwortlich zu machen,
am allerwenigſten aber gegen dieſelben ein Strafverfahren einzu
leiten ſei. Die Staatsregierüng ſtehe nicht auf dem Standpunkte des Landraths,
ſie werde im Gegentheil, ſollte das Factum ſich beſtätigen, die nöthige Remedur ein
treten laſſen und könne es nicht zugeben daß ihr der Vorwurf gemacht werde durch
Anwendung rechtswidriger Mittel auf die Wahlen eingewirkt zu haben. (Bravo der
Eonſervativen.)

Referent Lette: Er müſſe mißverſtanden worden ſein, er habe die Staatsregie
rung nicht für das Verfahren des Landraths von P. verantwortlich machen wollen.

Präſident: Auch er habe den Referenten nicht anders verſtanden als dieſer
ſelbſt angebe.

Abg. Graf Schwerin: Er bedauere perſönlich, daß der Landrath von P. ſich
zu einem ſolchen Erlaſſe gemüßigt geſehen habe er kenne denſelben als einen ſehr
geſcheuten, jungen Mann (Heiterkeit), ja derſelbe ſei auf ſein e Veranlaſſung ins
Amt gekommen. Es werfe ein grelles Licht auf unſere Lage wenn ein ſolcher Mann
dazu getrieben werden könne, ein ſolches Schreiben zu Gunſten der ſogenannten con
ſervativen Partei zu erlaſſen. (Sehr gut. Im Uebrigen ſei Herr v. Puttkammer
nicht, wie der Herr Referent zu glauben ſcheine, derjenige Landrath, der bei den
Wahlen des Jahres 1855 gegen ihn aufgetreten ſei, dies wäre der Landrath des An
klamer Kreiſes, Herr v. Oerßen, geweſen dieſer habe ſich aber bei den letzten Wah
len, wie er aus perſönlicher Kenntniß verſichern könne, auch nicht die geringſte Spur
einer Beeinfluſſung zu Schulden kommen laſſen.

Abg. Dr. Waldeck: Jeder Ortsvorſteher in ſeinem Wahlbezirk ſet mit Disci
plinar Unterſuchung bedroht worden, wenn er für die liberale Partei ſtimmen würde.
Da dieſe Maßregel eine ſo allgemeine ſei, laſſe ſich nicht denken, daß ſie ohne Vor
wiſſen der Regierung geſchehen ſei. Dies entwerfe ein ſolches Licht von unſerer
gegenwärtigen Lage daß man zur Erläuterung ſolcher Dinge nichts hinzuzufügen
brauche und wenn es möglich wäre daß dergleichen geſchehe ohne daß der Miniſter
des Jnnern davon Kenntniß hatte, während alle Zeitungen davon voll ſeien, ſo glaube
er, dies ſei gar keine Entſchuldigung. (Bravo.) Miniſter des Jnnern Graf Eu
len burg Er möchte wiſſen, ob der Vorredner, wenn er von der Regierung ſpreche,
die Bezirksregierung oder die Staatsregierung verſtehe Abg. Dr. Wal
deck:. Er habe allerdings den Herrn Miniſter des Jnnern darunter verſtanden,
weil er nicht glauben könne, daß in unſerem Lande Provinzial Regierungen ſo han
n dürfen, wenn ſie nicht wüßten, daß ſie ſich in vollem Einklang mit ihrem Chef
befänden.

Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg Der Vorredner befinde ſich vollſtändig
im Irrthum. Allgemeine Andeutungen von oben her würden in ſolchen Fällen ſehr
oft einer Mißdeutung ausgeſetzt das würden alle diejenigen Herren zugeben welche
jemals die Ehre gehabt hätten, Miniſter Sr. Mafeſtät des Königs zu ſein.

Abg. v. Vincke (Olbendorff) Er wolle nicht unterſuchen, an wem die Schuld
liege; Aber das müſſe er conſtatiren daß der thatſächliche Zuſtand wie er bei den
Wahlen ſtattgefunden habe, einen Zwang auf die Wahlen ausgeübt habe, wie er ſich
mit der Sittlichkeit des Volks nicht vertrage. Das ſei conſtatirt durch die Zeitungen
und durch alle Abgeordnete in dieſem Hauſe. Er bitte, beſchwöre die Regierung, von
dieſem unglücklichen Wege abzugehen (Bravo) der dem Könige und dem Vaterlande
nur Schaden bringen könne (Stürmiſcher Zuruf). H. 86 des StrafgeſetzBüuches ver
ordne für denjenigen der eine Wahlſtimme kaufe oder verkaufe eine Gefängnißſtrafe
von 2 Monaten bis 3 Jahren (Hört!). Nun frage er, was ſchlimmer ſei, der gegen
ſeitige Nutzen von Privatleuten, oder der Zwang durch Bedrohung von Amtsentſetzung
ſeitens der Behörde. Der Staat habe vor allen Dingen die Pflicht alle Rechte zu
wahren und zu ſchützen und das heiligſte Recht ſei das Wahlrecht (Bravo Es

herrſche die größte Erbitterung über die Kränkung dieſes Rechtes; er bitte die Staats
Regierung von dieſem Syſtem abzugehen um nicht wieder einen Zuſtand herbei
zuführen, wie bei den letzten Wahlen. Sollte noch eine Auflöſung des Hauſes ſtatt
finden, ſo könne Niemand für die Zuſtände ſtehen, die darauf folgen würden. (Leb
hafter Beifall.

Abg. Graf Schwerin Er würde nicht mehr das Wort ergriffen haben wenn
der Miniſter des Innern ihn nicht geradezu durch ſeinen Hinweis auf das Beiſpiel
der früheren Miniſter provocirt hätte. Er gebe dem Herrn Miniſter vollkommen zu,
daß die Oberbehörden nicht für alle Ueberſchrettungen verantwortlich gemacht werden
können, aber dies beweiſe nur daß die Oberbebörden in ihren amtlichen Erlaſſen mit
der größten Vorſicht zu Werke gehen müßten (Hört!). Er gebe zu bedenken, daß ge
rade der Miniſter des Jnnern mit ſeinem Wahlerlaß die allermeiſte Veranlaſſung ge
geben habe zu den Ausſchreitungen der Unterbeamten. Als er Miniſter geweſen, habe
er ſich zum Geſetz gemacht, die Beamten von jedem direkten Einfluß auf die Wahlen
fern zu halten. Der Fehler ſei eben der geweſen daß man alle Beamten einer be
ſtimmten Partei dienſtbär machen wollte. (Lebhaftes Bravo Er wünſche ſehr, daß
der Miniſter es nicht zu bereuen habe, die Beamten in zwei Theile getheilt zu haben,



in ſolche, die dem Könige treu, und in ſolche, die ihm nicht treu ſeien. (Bravo
Er beklage lebhaft, daß man namentlich die Landräthe als Organe beſtimmter politi
ſcher Parteien benutze dadurch müſſe dies Inſtitut an Anſehen verlieren. Es ſei dies
die Folge der politiſchen Jnſtruktionen, die ſie erhalten und die er gleich bei ihrem
erſten Erſcheinen tief beklagt habe als ein Unglück für den preußiſchen Staat. (Leb
haſter Beifall von allen Seiten des Hauſes.)

Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg: Er müſſe doch zu bedenken geben,
daß gegenwärtig im Lande ein tiefgehender Zwieſpalt herrſche zwiſchen einem Theile
der Bevölkerung und der Staatsregierung in welchem letztere es für ihre Pflicht ge
halten ſich aller ihr untergebenen Perſonen zu verſichern. Er geſtehe es offen ein,
daß in dieſer Beziehung ein großer Unterſchied zwiſchen ſeiner und der Auffaſſung des
Grafen Schwerin beſtehe er ſei der Meinung daß, wie bei einem ſolchen Zwieſpalt
ein Jeder ſeine Meinung nach Kräften gelten zu machen ſuche, um fich nicht den Vor
wurf der Theilnahmlofigkeit zuzuziehen auch die Regierung die Hände nicht in den
Schooß legen dürfe und ſich aller ihr zu Gebote ſtehenden Mittel bedienen müſſe, um
ihrer Anſicht Geltung zu verſchaffen. Er acceptire daher keinen Vorwurf der dahin
gehe daß die Regierung ſich ihres Einfluſſes auf die Beamten bedient habe. Es
hälten in den letzten Jahren ſehr viele Beamte er ſage nicht alle ihre Stel
lung gegenüber der Staatsregierung verkannt; die Regieruug habe dieſe auf ihr Pflicht
aufmerkſam machen müſſen, da ſonſt eine geregelte Beamtenſchaft nicht möglich ſei.
Es mögen einzelne Unterbehörden zu weit gegangen ſein das Prinzip halte er indeß
für richtig und er werde es aufrecht halten. (Bravo der Feudalen Ziſchen von der
inken.Je Wachler: Er habe erſt bei Gelegenheit der Prüfung ſeiner Wahl das

Wort ergreifen wollen da aber der Gegenſtand einmal zur Sprache gebracht wolle
er aus der Erfahrung in ſeinem dem Wahlkreiſe BreslauNeumarkt, darthun daß
nicht die Landräthe, ſondern höhere Beeinfluſſung dort ſich geltend gemacht hahe.
Zwei Landräthe, die Herren v. Reden und v. KnebelDöberitz hätten dort nicht als
Parteimänner, ſondern als königliche Beamte ihren Einfluß auf die Wahlen aufgebo
ten. Er habe mehrere Exemplare einer amtlichen Verfügung in Händen, die zwei
Tage vor der Wabl mit der Bezeichnung „Köntgliche Dienſtſache““ ſeitens des Land
raths v. KnebelDöberitz an ſogenannte öffentliche Beamte nämlich die Gerichtsſchul
zen u. ſ. w. erlaſſen worden ſei, nachdem frühere Ermahnung fruchtlos geblieben ſo
an den Rathsmann und Apotheker Schönborn in Kanth. Der Redner verlieſt die
Verfügung unter fortwährender Heiterkeit des Hauſes. Es geht aus derſelben hervor,
daß der betreffende Wahlmann gewarnt wird, den „regierungsfeindlichen Kandidaten
für das Abgeördnetenhaus Wachler und v. Gablenz ihre Stimme zu geben und im
Falle des Zuwiderhandelns eine Disciplinar Unterſuchung in Ausſicht geſtellt wird.
Die Regierungsfeindlichkeit der beiden Kandidaten wird in der Verfügung beſonders
unter Berufung auf ein Erkenntniß des Obertribunals betont und ihre Wiederwahl
mit den Berufspflichten eines Beamten für unvereinbar erklärt. Der Redner theilt
ferner mit, daß der Präſes des Koſtenblatter Veteranen Vereins einen Veteranen Feld
webel am 29. October, dem Tage nach der Wahl deshalb entlaſſen habe weil er
ihm ſeine Stimme gegeben. Er (Redner) ſelbſt ſei 40 Jahre königlicher Beamter,
unbeſcholten, geachtet im ganzen Kreiſe, wie er offen ſagen könne, und er frage, wel
chen Einfkuß ein ſolches Verfahren in ſeinem eigenen Gerichtsbezirk, vor den Augen
ſeiner Gerichtseingeſeſſenen haben könnte Wie es da mit der Verbreitung der Moral
ſehe, wenn heute der Bauer vom Landrath eine Verfügung bekomme, in welcher der
Kreisgerichts Director Wachler als „„Königsfeind““ bezeichnet werde und morgen eine
Verfügung des Kreisgerichts mit der Unterſchrift „Wachler“, darüber wolle er in
keine weitere Kritik eingehen, aber der Schaden ſei da, und der Schaden müſſe repa
rirt werden zur Erhaltung der Treue gegen König und beſchworene Verfaſſung Wenn
man dies nicht wolle, ſo ſchaffe man doch lieber die ganze Verfaſſung ab, ſchaffe man
ſich ſtatt des Abgeordnetenhauſes ein Steuercollegium das auf alle Forderungen ein
geht, ſtatt des Herrenhauſes eine HofAſſemblse an. Er ſelbſt halte an ſeinem Wahl
ſpruch feſt „Thue Recht und ſcheue Niemand. (Bravo

Abg. Schulze Delitzſch Die heutige Debatte habe eine große Bedeutung
er hätte aber gewünſcht, daß der Gegenſtand derſelben nicht blos gelegentlich einer
Wahlprüfung zur Sprache gebracht worden wäre ſondern ſich um beſtimmte umfaſ
ſende Anträge grüppirt hätte welchen mit allen geſetzlichen Mitteln dieſe Beeinfluſ
ſungen bekämpfen ſollen. Abg. Michaelis Es conſtatire hiermit, daß der
Miniſter des Jnnern die Erläſſe des Landraths v. Puttkammer als ein Miß ver
ſtändniß bezeichnet habe. Es verrathe aber doch einen erſtaunlichen Mangel an
Disliplin wenn ſolche Mißverſtändniſſe überhaupt möglich ſeien. Die Maßregeln
der Regierung unkergrüben die alte preußiſche Selbſtſtändigkeit des preutziſchen Be
amtenthums dieſes Stücks preußiſcher Verfaſſung auf dem Wege des Mißverſtänd
niſſes. Das Ehrenamt der Schulzen werde n in Mißeredit gebracht. Redner
erinnert an die Zeit, wo noch das ſchöne preußiſche Sprüchwort gegolten habe U
a des juges à Berlin. Miniſter des Jn nern Die Selbſtſtändigkeit der
Beamten ſei durch die inneren Zuſtände im Lande untergraben die Regierung trage
keineswegs Schuld daran die von dem Vorredner gemeinte Selbſtſtändigkeit der Be
amten mache das Regieren unmöglich.

Abg. Wagener (Neuſtettin)? Mit dem Vorgehen einzelner Unter Beamten ſei
er ebenfalls nicht einverſtanden es hätte in dieſer Beziehung weniger geſchrieben und
weit mehr gehandelt werden müſſen. (Oho! links.) Man berufe ſich mit großer
Emphaſe auf die preußiſchen Richter und lache dann wieder über ein Erkenntniß des
höchſten Gerichte. Die Regierung würde wohlthun, wenn ſie die Entſcheidung der
zur Sprache gebrachten Frage aus dem Gebiet der Parteipolitik heraus zur Entſchei
dung der competenten Behörden brächte: die Herren würden ſich ſehr täuſchen wenn
ſie dort eine beſonders milde Jnterpretatton erwarteten. Er ſelbſt ſei überraſcht ge
weſen als er von der ſtrengen Entſcheidung des kgl. Obertribunals Kenntniß ge
nommen. Die Herren beſtritten ihnen das Recht, ihrerſeits alle zu Gebote ſtehenden
Mittel anzuwenden ſie wollen nicht regierungsfeindlich genannt ſein obgleich ſte
andererſeits in dieſe Bezeichnung die größte Ehre ſetzten. Wo ſei die vielgerühmte
Gleichbeit? Sie die Conſervativen würden keinen Anſtand nehmen zu thun was
fie bisher und zwar mit gütem Recht gethan. Er ſei überraſcht geweſen als er
wahrgenommen daß Herr Graf Schwerin ſich berufen gefühlt habe gegen die
Wahlmaßregeln der Regterung die erſte Lanze einzulegen. Man möge doch den Er
laß des gegenwärtigen Miniſters des Jnnern mit dem früheren des Grafen Schwerin
vergleichen und er glaube, man würde ſie einander ſehr ähnlich finden (Anhalten
des Gelächter Graf Schwerin habe ſich ſogar noch beſſer auf die Praxis verſtan
den, wie mehrfache Beiſpiele beweiſen er habe auf die Wahlen zweier Herren gegenüber
gayz poſitiven Einfluß ausgeübt er habe bei den Wahlen ſich zwar nicht von Par
keiprincipien von Principien ſei er überhaupt nie geleitet worden ſondern von
Zweckmäßigkeits Rückſichten beſtimmen laſſen und habe es namentlich recht zut verſtan

den die Wünſche gewiſſer höchſter Perſonen zu berückſichtigen. Er wolle die 2 Per
ſonen nennen gegen deren Wahl er den directeſten Einfluß geübt. Es ſeien die
Herren Waldeck und SchulzeDelſtzſch. Die Herren gegenüber wollten wie es ſcheint,
dem Beamten nür die Befügniß zuſprechen gegen die Regierung zu agitiren we
nigſtens habe er in dieſer Beziehung noch keinen Tadel von jener Seite gehört. Es
müſſe bei den Bauern auch Verwirrung anrichten, wenn der Kreisgerichts Director
und der Verwaltungsbeamte gegen die Regierung des Königs agitiren. Er beſchränke
ſich auf dieſe wenigen Bemerkungen er und ſeine Freunde behielten ſich vor, ihre
principielle Stellung zu dieſer Frage ausführlich zu erörtern wenn der von dem
Abgeordneten Schulze (Berlin) in Ausficht geſtellte umfaſſende Antrag den ſie mit
großer Freude erwarteten zur Sprache kommen würde (Bravo von den Feudalen,
Ziſchen von Links.)

Abg. Dr. Waldeck: Der Miniſter des Jnnern habe geſagt die gegenwärtige
Lage ſei durch die Zuſtände herbeigeführt; aber woher rührten die Zuſtände die
„„Budgetloſigkeit Lediglich und allein von dem jetzigen Miniſterium von ihm
rühre das Dilemma her, in welches ein Beamter der die Verfaſſung beſchworen ge
führt werde. Abg. Wagener habe von Agitationen geſprochen hier aber werde
der Beamte für ſeine Abſtimmung in Anſpruch genommen. Er ſei auf den Spruch
hingewieſen „„es giebt noch Richter in Berlin. Zur Zeit dieſes Spruches gab es
Richter ſo gut, wie heute, aber damals gab es keine Disciplinarhöfe in Berlin. (Sehr

wahr Durch das Disciplinargeſetz ſei der traurige Fall herbeigeführt daß der
Richter als Nichtrichter fungiren müſſe. Dafür müſſe nun auch jeder Abgeordnete als
Richter fungiren und das aus Volkswahlen hervorgegangene Haus müſſe dergleichen
Dinge ſtigmatiſitren das ſei der Zweck, warum geſprochen werde. (Beifall.) Abg.
Graf Schwerin Er brauche wohl nicht auf den Unterſchied zwiſchen dem Wabl Er
laß des Herrn Miniſters des Jnnern und dem ſeinigen einzugehen (Ruf nein, nein
eben ſo wenig auf den Vorwurf daß er nicht nach beſtimmten Prinzipien verfahren
ſei. Er berufe ſich auf das öffentliche Urtheil. Nur auf einen Jrrthum wolle er
aufmerkſam machen. Abg. Wagener habe immer geſagt: wenn Sie, meine Herren,
wühlen, warum ſollen wir es nicht thun Niemand fei es eingefallen das Recht
den Abgeordneten ſtreitig zu machen, er möge mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mit

teln wühlen und wenn er damit das Land auf ſeine Seite bekomme ſo trete er
(Redner) gern zurück. Es handle fich darum, daß man die königlich preußiſchen Be
amten in ihrer amtlichen Eigenſchaft genöthigt habe ſich an die Spitze einer politi
ſchen Partei zu ſtellen. Das ſei das Schlimmſte was im preußiſchen Staate geſche
hen ſei. Beifall.

Abg. v. d. Heydt: Der Abg. Waldeck habe gefragt, wem man den budgetloſen
Zuſtand zu verdanken habe. Wenn man die Schuld allein der Regierung zuſchreibe,
ſo könne er dem ſchweren Vorwurfe nicht beitreten derſelbe würde nur dann begrün
det ſein, wenn die Regierung des Königs verpflichtet wäre, einem feden Budget zuzu
ſtimmen auch wenn die Regierung es nicht für thunlich erachte. Dies brauche die
Regierung aber nicht. Er beklage nicht minder, wie der Abgeordnete, den gegenwär
tigen Zuſtand nach ſeiner Meinung habe jeder das dringendſte Intereſſe, ſo bald als
möglich ein Ende dieſes Zuſtandes herbeizuführen. Dieſes Ende aber werde ſeines
Erachtens nicht erreicht, wenn dem Miniſterium allein die Schuld beigemeſſen werde.
Seines Erachtens müſſe Jeder, ſo viel an ihm liege, dahin wirken daß dieſer uner
wünſchte Zuſtand ſein Ende erreiche.

Abg. v. VinckeOlbendorf: Der Herr Miniſter habe den Vorwurf zurück
weiſen zu müſſen geglaubt, den ihm Graf Schwerin gemacht habe daß das gegen
wärtige Miniſterium den Zwieſpalt ins Land geſchleudert habe; Graf Schwerin habe
demſelben nur vorgeworfen daß es die unrichtige Deviſe für den Wahlkampf aufge
ſtellt habe „Königstreu und königsfeindlich“, das ſei das eigentlich Be
klagenswerthe. Die conſervative Partei befände ſich übrigens in einem eigenthümli
chen Conflict mit ihrer Vergangenheit; unter dem Miniſterium Auerswald habe es
dieſelbe durchaus nicht für königsfeindlich gehalten, wenn königliche Beamte gegen daſ
ſelbe opponirt hätten. Er meine, es ſeien Selbſtſtändigkeit der Anſichten und Treue
gegen den König durchaus nicht ünvereinbar. Er halte dafür daß die Grundſätze
zu denen ſich das gegenwärtige Miniſterium bekenne, nicht diejenigen ſeien, welche den
preußiſchen Staat groß gemacht hätten Sehr richtig); das ſei ſeine feſte Ueberzeu
gung und wenn er anders ſtimmen ſollte, als dieſe Ueberzeugung ihm gebiete ſo
würde er ſich nicht für königstreu halten können. Er halte ſich für keinen Feind
des Königs wohl aber die welche alle Mittel aufbieten, um Se. Maj. den Köniin dem Jrrthum zu erhalten als ob die öffentliche Meinung des Landes nicht dir

das Haus der Abgeordneten repräſentirt, als ob das Volk durch Umtriebe in ſeinen
Bezriffen verwirrt und irregeleitet ſei. (Lebhaftes Bravo Wollte ich nicht dazu bei
tragen daß jener Jrrthum ſchwinde, ſo würde ich in meiner Treue gegen Se. Maj.
den König zu fehlen glauben (Lehaftes Bravo), und ſollte mich Jemand deswegen für
treulos gegen Se. Maj. den König erklären ſo weiſe ich dies als eine Beleidigung
zurück. (Lebhaftes Bravo.) Referent Lette erklärt, daß es nicht in ſeiner Abſicht
liege, auf dieſe Discuſſton weiter einzugehen, womit dieſer Gegenſtand verlaſſen wird.

Es wird der Ruf nach Vertagung laut der Präſident ſtimmt ihm bei er erſucht
die Abtheilungen morgen zur Wabl der acht von der Geſchäſtsordnung bezeichneten
Commiſſtonen und dieſe zu ihrer Conſtituirung zuſammenzutreten. Auf die Tagesord
nung der morgigen Sitzung ſetze er die Fortſetzung der Wahlprüfungen und die Schluß
berathüng über den in der Sitzung vom 11. eingebrachten Antrag des Abg. Dr. Löwe
(Dorkmund), da ſonſt der Zweck deſſelben, die Aufhebung des gegen die Abgg. Barre
und Pr. Freeſe am 16. zu Lübbecke anſtehenden Termines zu verlangen, verfehlt wer
a e Gegen dieſe Abweichung von der Geſchäftsordnung erhebt ſich kein Wi

erſpruch.
Der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wohnten am Mi

niſtertiſche der Juſtiz und der Handelsminiſter bei. Der Letztere über
reichte ein Geſetz, betreffend die Verhütung des Zuſammenſtoßes der
Seeſchiffe auf hoher See. Der Miniſter erklärt, es ſei das Geſetz in
Folge eines dringenden Bedürfniſſes und in Uebereinſtimmung mit den
gleiche Zwecke verfolgenden Nachbarſtaaten erlaſſen worden. Die ein
geforderten Gutachten der Seeſtädte ſeien ſo ſpät eingegangen daß
deren Vorlage in der letzten Seſſion nicht mehr habe erfolgen können.
Die Oringlichkeit der Sache habe die Einſührung des Geſetzes auf dem
Wege der Verordnung nach Artikel 63 der Verfaſſung nöthig gemacht.
Der Miniſter überreicht den Entwurf nach Maßgabe dieſes Artikels
und zwar mit einer motivirenden Denkſchrift. Der Entwurf geht an
die Handelscommiſſion. Der Präſident zeigt an, daß ſich die Com
miſſtonen konſtituirt haben. Es ſind gewählt zu Vorſitzenden, Schrift
führern und deren Stellvertretern Geſchäftscommiſſion: Dr. Koſch,
DHuncker, Bellier de Launay, Becker (Simmern). Petitionscommiſſton
Gneiſt, Wachler, Qual und Eberty. Agrarcommiſſton: Lette, Graf
Haacke, Kuhlwein, v. Valentini. Handelscommiſſton: v. Rönne, Ro
pell, Ziegert, Dr. Becker (Hortmund). Finanzcommiſſton: v. Kirch
mann, Dr. Bernhardi, r. Hammacher und Schiebler. Juſtizcommiſ
fion Dr. Simſon, Jmmermann, Cornely und Scholmeyer. Gemeinde
commiſſion?: v. Diederichs, Schneider (Wanzleben), Poſt und Wolf.
Unterrichtscommiſſton Harkort, John (Marienwerder), Velten, Gor
chza. Dudgetcommiſſion; v. BoöckumDolffs, v. Unruh Schtiftführer
Raſſow, Schröder Jung und Schmidt (Ranbow). Es folgt der müb-
liche Bericht über den Antrag des Abg. Dr. Löwe und Genoſſen auf
Ausſetzung der wider die Abgeordneten Dr. Freeſe und Barre ein
geleiteten Unterſuchung während der Dauer der Sitzung. Heu Rohe
den, den der Präſident zum Referenten ernannt hat, verlieſt die An
klageſchrift und konſtatirt, daß die inkriminirten Punkte der Anklage
Gegeiſtände betreffen welche der Berathung des Hauſes unterſtellt
ſind. Referent einpftehlt den Antrag zur Niederſchlagung der Unterſu
chung der Annahme des Hauſes. Ein Gleiches erfolgt von Seiten des
Correferenten Abg. Frech. Abg. Wagener (NeuStettin) ſpricht ge
gen den Antrag, den er nicht als Parteiſache, ſondern rein ſachlich
diskutiren will. Redner findet daß die von der Majorität proklamirte
Rechtsgleichheit, der aufzuerbauende Rechtsſtaat nicht aärger gefährdet
werden könne, als durch ſolche Anträge Wohin ſollte es führen,
wenn dies Haus die Anträge der Staatsanwälte und ihre Unterſuchun
gen kritiſiren wollte. Jn England dächte man anders da ſei das Par
lament nicht im Stande ſeine Mitglieder vor Unterſuchungen zu ſchützen
Abkömmlich würden ja wohl die beiden Herren ſein und ihre Rerven
würden ja wohl der Aufregung durch die Unterſuchung gewachſen ſein.
Der Redner wünſche, daß die Staatsregierung ihrerſeits die Unterſu
chung vertagen möchte, obgleich er es nicht rechtfertigen kann daß Je
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mand ſich für das, was er als Privatkmann gethan hat, fich hinter
ſeine Eigenſchaſt als Abgeordneter flüchte.
tiven Gelächter links Abg. Waldeck: Ein großer Anhang der Par

(Beifall von den Conſerva
Glogau (Präſibent Graf Rittberg, Vicepräſibent v. Rönne) dagegen
hat, wie man erfährt, zunächſt gegen das Juſtizminiſterium remonſtrirt

und auszuführen verſucht, daß die liquide Gehaltsforderung des Beam
tei des Abg. Wagener, er wolle nicht ſagen die Partei ſelbſt, ſei in
Denunciationen ſehr zu Hauſe, daher ſei es begreiflich, daß der Vor
redner in den vorliegenden Thatſachen nichts Beſonderes finde. Wenn
es ſich um Verfolgung und Unterſuchung handle, proklamire die Partei
das Prinzip der Gleichberechtigung, bei Steuern und Privilegien wolle
ſie nichts davon wiſſen. Die Verhältniſſe in England können hier gar
nicht in Betracht kommen dort ſeien ganz andere Dinge maßgebend,
auch ſei die Stellung des Staatsanwalts von dem Vorredner ganz
falſch aufgefaßt. Es werde hier nur verlangt ein Recht aus Art. 84
der Verfaſſung wenn derſelbe in dieſem Fall nicht zuträfe, ſo wiſſe
Redner nicht, wozu der Artikel geſchrieben ſei. Er beantrage Annahme
des Antrages aber in etwas anderer Faſſung; er wolle nicht, daß man
beginne: das Haus wolle beſchließen die k. Staatsregierung aufzufor-
dern die Unterſuchung niederzuſchlagen. Man ſtelle ja hier kein Pe
titum, ſondern man beſtehe auf einem Rechte aus Art. 84 der Verfaſ
ſung. Das Haus nicht die Regierung, beſchließe die Niederſchlagung
der Unterſuchung. Jn dieſem Sinne behalte ſich Redner einen Antrag
vor (Beifall). Der Präſident theilt mit, daß während der Rede Wal
deck's ein desfallſiger Antrag von Löwe eingebracht worden. Derſelbe
wird mit großer Majorität unterſtützt.
wünſcht, daß ein Ton nicht einreiße, wie ihn Hr. Waldeck in ſeiner
Kritik über die Staatsanwälte angeſchlagen (Lärm auf allen Seiten).
Redner hält das Haus formell nicht zu einem ſolchen Antrage für be
rechtigt, er vermißt ſachliche Gründe und beantragt daher Ablehnung
des Antrages. Abg. v. Hennig beantragt, das Haus beſchließe Nie
derſchlagung der Unterſuchung während der Dauer der Seſſion und
Mittheilung des Beſchluſſes an die königl. Staatsregierung Abg.
Tweſten befürwortet den Antrag auf Niederſchlagung der Unterſu
chung. Juſtizminiſter Graf zur Lippe: „Die Regierung ſehe die
vorliegende Frage als eine innere Frage des Hauſes an. Er müſſe
freilich ausſprechen, daß weder der urſprüngliche Antrag, noch der Vor
trag des Referenten durchſchlagende Gründe beigebracht habe. Sollte
übrigens das Haus den Beſchluß faſſen, das Strafverfahren zu ſiſti
ren, ſo halte er es auch ſeinerſeits für das Korrekteſte, auf die raſcheſte
Weiſe dem Gerichte die betreffende Anzeige zugehen zu laſſen.“ Nach
Beendigung der lebhaften Debatte ward das nachſtehende Amendement
des Abg. v. Hennig mit ſehr großer Majorität angenommen: „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) Auf Grund des Art. 84
der Verfaſſung beſchließt das Haus der Abgeordneten, daß das nach
der Anklage vom 9. Ockbr. 1863 gegen die Abgg. Barre und Dr. Freeſe
bei dem königl. Kreisgericht in Lübbecke anhängige Strafverfahren für
die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufgegeben wird 2) das
Präſidium wird beauftragt, dieſen Beſchluß der Staatsregierung mit
zutheilen. Die nächſte Sitzung des Hauſes iſt auf Donnerstag den
19. d. M. angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die Preßverordnung
vom 1. Juni d. J. Jn Bezug auf die Verhandlung iſt noch zu
bemerken daß inzwiſchen das Kreisgericht zu Lübbecke auf die Anzeige
von der Einbringung des heute verhandelten Antrags den Termin be
reits hinauszuſchieben beſchloſſen und auf den 7. Decbr. verlegt hat.

Der Abg. Hagen hat geſtern in der erſten Sitzung der Budget
commiſſion folgenden Antrag eingebracht: „Die Büdgetcommiſſion wolle
beſchließen 1) in die Berathung des Staatshaushalts Etats für das
Jahr 1864 zunächſt und unverzüglich einzutreten. 2) Die Beſchluß
nahme über die Behandlung der Etatsvorlagen für das Jahr 1863
noch vorzubehalten. Motive 1) Die vorwiegende Rückſicht, die Vor
ſchrift des Art. 99 der Verfaſſung ihrem wahren Sinne nach zur Gel-
tung zu bringen und, ſoweit es in der Macht des Abgeordneten Hauſes
liegt, die geſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1864 noch
vor dem Schluß des laufenden Jahres herbeizuführen. 2) Die könig-
liche Staatsregierung der ſchwierigen Lage, in welche ſie durch das
Dogma von dem guten Glauben gerathen iſt, zu überheben.

Zu der Ausführung des Abg. Parriſius (Gardelegen) wegen des
landräthlichen Reſcripts an die Schulzen in ſeinem Wahlbezirk iſt be
richtigend nachzutragen, daß dieſes Reſcript nicht an die Schulzen des
landräthlichen Kreiſes Gardelegen, ſondern an die des Kreiſes Salzwedel
gerichtet war

Der Bericht des Preßgeſetz- Ausſchuſſes des Herrenhauſes iſt
gedruckt. Der Referent, Herr Daniels, trägt an auf Ertheilung der
verfaſſungsmäßigen Genehmigung für die Preßverordnung vom 1. Juni,
und auszuſprechen daß ein dringendes Bedürfniß vorliege, zur Aufrecht
haltung der öffentlichen Sicherheit und der ſtaatlichen Ordnung die Ver
ordnung ſo lange gelten zu laſſen bis mit Zuſtimmung beider Häuſer
des Landtages andere geſetzliche Beſtimmungen eintreten können. Die
Motivirung lautet dahin die Verordnung ſei nicht gegen den Art. 27,
ſie gehe nicht über das Maß des Bedürfniſſes hinaus. Die Stimmen
zahl des Ausſchuſſes bei der Beſchlußfaſſung iſt nicht angegeben. Die
Plenar Sitzung des Herrenhauſes wird gewiß vor Donnerstag Statt

inden.
Das Verfahren, welches bei Einberufung des Landtages die ver

ſchiedenen Obergerichte des Staates im Verfolg des die Stellver
tretungskoſten betreffenden Staatsminiſterialbeſchluſſes ge
gen die zum Landtage einberufenen Richter angewendet haben, iſt,
wie wir hören, nicht durchweg daſſelbe geweſen. Verſchiedene Oberge
richte, darunter z. B. das Kammergericht in Berlin und das Appella
tionsgericht in Magdeburg, haben den zu ihrem Bezirke gehörenden
Richtern Mittheilung gemacht, daß ihnen ein Stelloertreter beſtellt wor
den ſei, deſſen Diäten und Reiſekoſten zwar vorſchußweiſe von der Ge
richtskaſſe bezahlt, dann aber aus dem nächſtfälligen Gehalte des Beam
ten wieder eingezogen werden würden. Das Appellationkgericht in

ten nicht wohl mit der illiquiden Forderung des Juſtizfiscus auf Er
ſtattung der Diäten und Reiſekoſten compenſirt werden könne, daß
deshalb eine Jnnebehaltung des fälligen Gehalts und deſſen Verrech

nung auf die Koſten der Stellvertretung nicht wohl thunlich erſcheine,

Abg. Hahn (Ratibor)
der däniſchen Regierung, welches mit der Jnkorporation Schleswigs

ſondern daß dem Juſtizfiscus überlaſſen werden müſſe ſeinerſeits gegen
die Beamten auf Erſtattung der Stellvertretungskoſten klagbar zu wer
den. Das Juſtizminiſterium hat jedoch, wie weiter mitgetheilt wird,
dieſe Remonſtration zurückgewieſen und der wiederholten Anweiſung
des Miniſteriums gemäß hat nunmehr auch das Glogauer Appellations
Gericht die gerichtlichen Salarienkaſſen zur Jnnebehaltung der erforder
lichen Gehaltsraten angewieſen. Wie ſich die Beamten zu der Ange
legenheit ſtellen werden, iſt kaum zweifelhaft. Wie man hört, ſind ſie
ſämmtlich entſchloſſen den Rechtsweg zu beſchreiten und die Frage über
ihre Verpflichtung zur Tragung der Stellvertretungskoſten durch die
Gerichte entſcheiden zu laſſen.

Das offiziöſe Blatt meldet: „Das neue däniſche Verfaſſungsge
ſetz für Dänemark und Schleswig kommt in dieſen Tagen im Reichs
rath zur dritten Leſung der Konſeilpräſident ſelbſt hat den Antrag ge
ſtellt, daß daſſelbe am 1. Januar 1864 in Wirkſamkeit trete. Die
Königliche Sanktion allein fehlt noch. Wir können in dieſem Vorgehen

den Bruch der Vereinbarungen von 1852 vollendet, nur eine höchſt
bedenkliche Erſchwerung der Lage erkennen, welche die Ausſichten auf
eine friedliche Löſung vermindert, und wir glauben zu wiſſen, daß die
preußiſche Regierung ſich bereits in London und Kopenhagen in dieſem
Sinne ausgeſprochen hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 14. November. Heute fand eine außer

ordentliche Bundestags Sitzung Statt, in welcher ein von Dänemark
eingebrachter Vorſchlag conciliatoriſchen Sinnes den vereinigten Aus
ſchüſſen zugewieſen wurde. Der neue däniſche Vorſchlag, welcher
den vereinigten Ausſchüſſen zugewieſen iſt, ſtellt eine allerhöchſte Er
klärung der Competenz der holſteiniſchen Stände auch bezüglich des
Normal Budgets in Ausſicht.

Wien, d. 13. November. Die Abendausgabe der „Preſſe“
will von verläßlicher Seite erfahren haben, daß Unterhandlungen de
von Wien aus mit den Kabinetten von Berlin und London über die
Einladung zu dem Congreſſe eingeleitet worden es als höchſt wahr
ſcheinlich ergeben, daß weder der Kaiſer von Oeſterreich, noch der Kö
nig von Preußen noch die Königin von England perſönlich auf dem
Congreſſe erſcheinen werden. Die Jnitiative zu dieſen Verhandlungen
ſei von dem Kaiſer Franz Joſeph ausgegangen.

Wien d. 14. Novbr. Nach der heutigen „Preſſe“ ſollen Oeſter
reich, Preutzen und England ſich über folgende Prinzipien verſtändigt
haben. Ein Congreß iſt annehmbar unter gewiſſen Modalitäten, von
denen als weſentlich feſtzuhalten: die Miniſter der Großmächte entwer
fen Programme für die Verhandlungen des Congreſſes; das Programm
erſtreckt ſich insbeſondere auf die momentan den Gegenſtand diplomati
ſcher Unterhandlungen oder Differenzen unter den europäiſchen Mächten
bildende Angelegenheiten nur Staaten welche an der Durchführung
des Programms unmittelbar betheiligt ſind, haben einen Sitz auf dem
Congreſſe; endlich müſſen Bürgſchaften für die genaue Einhaltung des
Programms gegeben werden. Dies würde der Jnhalt identiſcher Rück
äußerungen Oeſterreichs Preüßens und Englands auf die Einladung
zu dem Congreſſe ſein. (Die „Spen. Ztg.“ hört, daß die Geſammt
heit dieſer Nachrichten nicht gegründet iſt.)

Wien, d. 14. Novbr. Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen
Sitzung den Geſetzentwurf über die neue Anleihe nach der Beſchluß
faſſung des Unterhauſes ohne Discuſſion unverändert angenommen.
Nach Berichten aus Drieſt iſt der an der Küſte der Jnſel Cypern
geſtrandete Lloyddampfer durch eine franzöſiſche Fregatte wieder flott
gemacht worden.

Kopenhagen, d. 13. Novbr. Bei der heute ſtattgehabten drit
ten Verhandlung über das Grundgeſetz erklärte der Conſeilpräſident
Hall, die Regierung werde dem Könige nicht anrathen, die Befug
niſſe der Schleswigſchen Stände zu erweitern, namentlich nicht, ihnen
das Steuerbewilligungsrecht einzuräumen. Bei etwaiger Ablehnung
des Entwurfs werde das Miniſterium zurücktreten, es hoffe aber guf
deſſen Annahme. Die Abſtimmung wird heute Abend erfolgen.

Kopenhagen, d. 13. November. Jn der ſoeben ſtattgehabten
Abendſitzung des Reichsraths iſt der Grundgeſetzentwurf in dritter Le
ſung mit 41 gegen 16 Stimmen angenommen worden. Es wurde die
ſes Reſultat von den Tribünen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
und der Majorität ein Hoch ausgebracht.

Stockholm, d. 14. Novbr. „Aftonbladet“ behauptet ein Al
lianzvertrag zwiſchen Schweden und Dänemark ſei unterzeichnet, aber
noch nicht ratifizirt worden. Schweden habe Dänemark bewogen, das
Einrücken der Bundestruppen in Holſtein nicht als Kriegsurſache zu
betrachten

Warſchau, d. 14. Novbr. Ein Sohn des Gensd'armerie-Obri
ſten Truszynski iſt wegen Theilnahme an Handlungen der ſoge
nannten Nationalregierung heute auf dem Wall der Citadelle kriegs
rechtlich erſchoſſen worden.

London, d. 14. Novbr. Der fällige Dampfer „Hibernian“
hat New-Vorker Nachrichten bis zum 6. d. M. in Londonderry ab
gegeben. Nach denſelben wurde Charleſton von den Unioniſten fort
dauernd heftig bombardirt. Ein Thiil der an der Seeſeite belegenen
Mauer war eingeſtürzt. Hosker's Poſition im Lookont Thale wurde
von den Konföderirten beſchoſſen.



Bekanntmachungen.

Conmcordia,
Kölniſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft.

Grundkapital: 10 Möällſfonen Thaler.
Die Geſellſchaft übernimmt unter liberalen Bedingungen zu billigen und feſten Prämien

Lebensverſicherungen aller Ait; ſie verſichert ferner Leibrenten und Ausſtattungen
und gewährt den Theilnehmern an den Kinderverſorgungskaſſen beſondere Vortheile

Proſpecte und ſpecielle Auskunft ertheilen bereitwilligſt

Halle a/S. im Novbr. 1863. et r f.Generalagenten der Concordia,
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mei

nem Material und Porzellanwaaren- Geſchäft ein vollſtändig aſſortirtes
Tuch und Schnittwaaren- Geſchäft

beigelegt habe und werde ich bemüht ſein, das Vertrauen der mich Beehrenden durch reell
ſolide Bedienung auch in den neu beigelegten Artikeln mir zu erwerben.

Oſtrau, den 12. November 1863. Wrifedrich Kraueis.
Heute empfing

Friſchen Hamburger Caviar,
Neuen Nuſſiſchen Caviar,
Bremer Nieſen-Neungaugen,
Groſte Holſteiner und Whitſtabler Natives-

Auſtern,
Extrafeines Peogcuneer Hamburger Nauch-

fleiſch und Nindszungen,
Friſche Kieler Sprotten und Fettbücklinge, auch

Holländ. Bücklinge in Körben à 700 Stück u. aus
gezählt billigſt. C. NGIGe.Dienstag früh friſchen Seedorſch. O. M iiler.

Anhündigung ausgezrichncter Käncherwerke und Coilette- Artikel.

Priſt- esig zu 4 ndlischer Räneherbalsam zu 3 und 6 das Glas.
Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke, deren würziger Duft fremdartiger Subſtanzen einen
bezaubernden Eindruck auf die Geruchsorgane ausübt, finden überall die verdiente Anerkennung.
Sie reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und zeichnen ſich durch
langandauernden vortrefflichen Wohlgeruch aus. Mailändischer Haarbalsam zu 9 und
15 Man d Atiwona oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 u. 12 rtrait
Bau de Cologne triple zu 10 u. 5 Hss-Bouqunet zu 4 8 u. 16
Man de Mille Keurs zu 5 u. 10
blüthen Eſſenz) zu 6 u. 12 An oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 10
pr. Glas u. zu 6 u. 3 die Schachtel. Wispommade à 5 I und 10 das Glas
Die im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Parfümerien
und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen
unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein werden kranco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

9 S iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinalAngelegenheiken geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu

e geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech

S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Sagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1. halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Nothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. ess e. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reſchel.

Jm Verlage von Neumann- Hartmann in Elbing iſt erſchienen
Arnold, R., Zuſammenſtellung der auf das Gewerbe der Gaſt und Schankwirthe Be

zug habenden Geſetze und Verordnungen. Ein prakt. Handbuch für Polizeibeamte,
ſowie für Gaſt und Schankwirthe. geheftet 72

Die „Monatsſchrift für deutſches Städte und Gemeindeweſen, herausg. von Piper“, Jahrg.
VI. Hefe W. äußert ſich über dieſe Schrift: „Dergl. Zuſammenſtellungen der Geſetze über ein
zelne Materxien ſind ganz unſtreitig von ſehr praktiſchem Werthe. Die vorliegende reiht ſich an
die landrechtliche Geſetzgebung, die Beſtimmungen der Allerh. Kab. Ordres vom 7. Februar
1835, 21. Juni 1845 und der Allg. Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, ſowie des Ge
ſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820. Auf dieſem Felde der Ge

ſetzgebung haben demnächſt mehr oder weniger die verſchiedenen Verwaltungsminiſterien gepflügt,
und je nach der Strömung der Zeit die Ertheilung und Entziehung der zur Ausübung des Ge
werbes erforderlichen Konzeſſion erleichtert oder erſchwert. Die Zuſammenſtellung enthält in die
ſer Richtung eine Reihe von Miniſterial-Erlaſſen in chronologiſcher Ordnung, aus denen ſich un
ſchwer erkennen läßt welche weitgehende und verſchiedene Jnterpretation die betreffenden Geſetze
zulaſſen. Das Werk nennt ſich ein praktiſches Handbuch für Polizei Beamte, ſowie für Gaſt
und Schankwirthe, und als ſolches iſt es in der That empfehlenswerth.

In alle durch die Pfeſersehe Buchhancdiang, (bleffer u. Hahn) zu beziehen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auswahl eipfehlen

Essence of Spring Wlowers (Frühlings-

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmmbolei Comp. Leipzigerſtraße 109.

Extra
frischen Seedorgeh

a W 2 Dienstag früh bei

e Es n.Fette Kieler Sprotten,
FetteKieler Bücklinge,

erhielt wieder

e enüens Hrn.
Friſche Trüſfeln

Feine Taschenmesser
in größter Auswahl bei

Otto LinkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.
Fernrohre von I0 an, Brillen,

Lorgnetten, Klemmer in größter
B. Henhne Gast.

Therzmometer und Barometer,
ſowie Aräometer, Saccharometer
und AlKoholometer halten ſtets
vorräthig W. Wehne Gast.

Stadttheater in Halle.
Repertoire:

Dienstag den 15. November auf allgemeines

ſang und Tanz.

Weintraube.
Heute Dienstag den 17. November:Abonnements Concert

Mit zur Aufführung kommt:
Sinfonie (Cadur mit der Vuge) v. Mozart.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Leipziger Banknote, verloren.

Dem Wiederbringet eine angemeſſene Beloh

nung. Spanier, Kreisbote,
gr. Steinſtraße Nr. 27728.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Dorotheg Frenkel,
Auguſt Kettmann,

Verlobte.

Strenz-Naundorf. Bernburg
Verbindungs- Anzeige.

zogene eheliche Verbindung zeigen hierdurch ganz
ergebenſt an

Karl Schultze
Emilie Schultze geb. Nudloff.

Halle, am 16. November 1863.
Verbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch Vaters Hand ehe
lich verbunden

Wilhelm Beyer, Mauermeiſter,
Auguſte Beyer geb. Herbſt.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß unſer geliebter Gatte,
Vater, Bruder und Schwager EChriſtoph
Haring, am 13. d. M. Abends 7 Uhr nach
einem nur 17 ſtündigen Krankenlager plötzlich
am Schlagfluß geſtorben iſt, in einem Alter von
53 Jahren. Herr bleibe du bei uns mit dei
nem Troſte und ſtärke unſere betrübten Herzen

Ruhe haſt Du nun gefunden,
Biſt befreit von Noth und Pein;
Haſt gekämpft und überwunden,
Gehſt nun in den Himmel ein.

Plößnitz, den 15. Novbr. 1863.
Die trauernden Familien

Haring und Mähnert.

erbiet Puuluns Hrrannnn.

Geſtern wurde von mir ein 20 Thalerſchein,

Verlangen: 500,000 Teufel, Poſſe mit Ge

Ober Farnſtädt, den 15. Novbr. 1863.

Jhre am geſtrigen Tage in Diemitz voll



Erſte Beilage zu 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

e

Halle, Dienstag den 17. November 1863.

Frankreich.
Paris, d. 13. November.

digſt über die offenbarſten Formverletzungen ein
Jeder ſich zunächſt ſelber einen Gefallen. Eine
Gegen Thiers, der geſtern ſeine Jungfernrede hielt zeigte ſich die Ma
jorität zwar dazu aller Pietät bar und machte
terbrechungen Oppoſttion, als wäre er ihres Gleichen
ſogar ſind die Herren ſehr aufgebracht ſie finden ihn zu „„höflich“ gegen
die Linke und erkennen in ſeinem gegenwärtigen Auftreten ſeine frühere
Reitpeitſchen Manier, in die ſie ſich ſo gemüthlich hineingelebt, nicht

Als Opfer des Grimmes der Majorität wird
Pelletan fallen, deſſen Stimmenzahl die erforderliche Höhe nicht erreicht
haben ſoll. Doch unterliegt es kaum einem Zweifel, daß die Kammer
durch Annullirung dieſer Wahl der Regierung in Paris nur eine neue

Darum hätte man von oben herab Pelletan auch
ſpricht von Garantieen, welche der

Kaiſer in Rückſicht auf den bevorſtehenden Congreß für ſeine friedfertige
Geſinnung geben will. Hunderttauſend Mann ſollen in Urlaub geſchickt
werden. Dies könnte gleichzeitig auch die Budgetnoth etwas ndern
Wie es heißt, ſoll Herr Fould dieſen Antrag bereits dem Kaiſer förmlich

Man vernimmt, daß der Kaiſer außer der identiſchen
Einladung noch ein beſonderes Schreiben an den König von Belgien
gerichtet habe, um ihn ganz beſonders für eine Befürwortung des Con
greſſes bei den gekrönten Häuptern Europas zu gewinnen auch ſoll
in dieſem vertraulichen Schreiben ein Entwurf der dem Congreß zu

Erzherzog Maximilian ſoll
Congreß Jdee ſehr lebhaft befürworten

Es ſind, wie verlautet, dieſer Tage wieder 16 Millionen Fr. nach

wieder.

Niederlage bereitet.
gern durchſchlüpfen laſſen. Man

vorgelegt haben.

unterbreitenden Grundlage enthalten ſein.
ſeinerſeits am wiener Hofe die

Mexico abgegangen
Prinz Murat hat wie es heißt, auf

einen Brief an Victor Emanuel gerichtet, in dem er ihm erklärt, auf
ſeine „Rechte““ auf Neapel Verzicht zu leiſten und die Einheit Jtaliens
mit allen damit verknüpften Conſequenzen- anzuerkennen

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben
preutziſche Major Stein eingetroffen, welcher im Generalſtabe des Mar
ſchalls Forey die Expedition nach Mexiko mitgemacht hat. Major Stein
entwirft keine glänzende Schilderung von den Zuſtänden und der Lage
der franzöſiſchen Armee, welche überall auf Haß und Widerſtand ſtößt.
Nach ſeiner Meinung werden noch große Opfer
an eine Beſiegung der nationalen Partei zu denken iſt.

Die Kammer Verhandlungen fangen
an, intereſſanter zu werden obgleich ſich Alles nur um die Wahlvoll-
machten dreht. Dies iſt aber gerade die Achillesferſe der gegenwärtigen,
wie der früheren Majorität, und indem die officiellen Deputirten gnä

e

d. J. hierſelbſt dem Handlungscommis Braune aus dem auf dem ringsumſchloſſenen

Auge zudrücken, erzeigt i
Hand wäſcht die andere. rückkehrte,

durch Geſchrei und Un 30 Thlrn. entwendet.
Gegen Morny

ten hatte, und endlich
wohl Eugen

That.

wollte

feln ihm gehörten.

geben erhalten.

ſtens das Schuldig wegen
nur das Schuldig wegen D
ſchworenen ſprachen jedoch

Befehl des Kaiſers

„Jn Paris iſt der
Jahr alt verhandelt
angeklagt.

nothwendig ſein, bevor

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 12. Novbr.

Gerichtshof und Gerichtsſchretber wie bisher Staats Anwaltſchaft, Staatsanwalt
Dütſchke. Als Geſchworene fungirten- Paſchlau,

J

Laue, praktiſcher Arzt aus Delitzſch; Fiſcher, Kaufmann aus Roßla; SimonKaufmann aus Eisleben Schußer, Kaufmann aus Eisleben Horn Gutsbeſitzer
aus Zaaſch; Fuhrmann, Gutsbeſttzer aus Siersleben; Ebeling, Oekonom aus
GrößOerner; Zum pe, Kaufmann von hier; Haberland, Rittergutspächter aus
Rammelburg Güntzel, Gutsbeſitzer aus Plötz;
aus Löberitz

Hau
Auf der Anklagebank befinden ſich 1. der 17 Jahr alte Arbeitsburſche Reinhold

Bär genannt Edner von hier bereits ſteben Mal wegen
18 Jahr alte Handarbeiter Wilhelm Schröder von hier,
Diebſtahls beſtraft und beide jetzt angeklagt: am erſten Vieh

gezahlt.
Gutsbeſitzer aus Möſt Dr.

nicht entſtanden ſei.
sknecht, Rittergutsbeſitzer

wurde.

Diebſtahls beſtraft, 2. der t
bereits drei Mal wegen fängniß

marktstage den 17. Sept. Stellung unter

Dieſelbe war eines Diebſtahls und
Nach Jnhalt der Anklage war das Sachverhältniß folgendes Die Hand

arbeiter Weicheſchen Eheleute hier hatten ihr erſpartes Vermögen im Betrage von 60
Thlrn. beim hieſigen Vorſchußvereine niedergelegt und bewahrten das darüber lautende
Sparkaſſenbuch in ihren meiſtens ünverſchloſſenen Kleiderſchranke auf. Die Müller be
ſuchte am 22, Juni d. J.
Sparkaſſenbuches in dem Augenblicke wahr wo die Weiche einmal die Stube verlaſſen

hatte ging mit dem entwendeten Sparkaſſenbuche ſofort auf die Kaſſe, producirte dort
das Buch, wurde vom Rendant befragt ob ſie die Caroline Weiche ſei, und als ſie

dies bejahte, wurde ihr ein Quittungsformular über 40 Thlr. vorgelegt dieſe Quit
tung unterſchrieb ſie mit dem Namen „„Caroline Weiche““ und erhielt 40 Thlr. aus

el e e Kudt e ne dem Braune zur Wohnung überwieſenen
»omptoir verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche gemeinſchaftli d durch Einſteigenin das Gehöft entwendet zu ben e e e

der Anklage folgende Jndicten.
ſein Comptoir, verſchloß die Thür deſſelben ob aber auch die nach Außen führende
Kammerthür in demſelben weiß er nicht dagegen weiß er beſtimmt daß er das ein
zige zu dem Gehöft führende Thor verſchloſſen hat.

Beide leugnen die That. Gegen ſie ſprechen nach
Braune verließ am Mittag den 17. Septbr. d. J.

Als er gegen 2 Uhr dorthin zu
fand er das Thor und das Comptoir noch verſchloſſen dagegen die Thürder Kammer weit offen und aus derſelben 4 Röcke, e hen 2 We

ſten, einige Vorhemdchen, 1 Paar Stiefeln und Kleinigkeiten im Geſammtwerthe von
Der Verdacht über die Umwährungsmauer geſtiegen und den

Diebſtahl durch die offene Kammerthür verübt zu haben fiel auf die beiden Angeklag
ten weil jeder von ihnen einen Theil der geſtohlenen Kleidungsſtücke unter verdäch
tigen Umſtanden verkauft oder vertauſcht hatte weil Schröder im Mannſchen Gehöft
am Dienstage vor dem Diebſtahle gearbeitet und im Comptoir Geld ausgezahlt erhal

weil Bär vor der Poltzet ein Geſtändniß dahin abgegeben,
daß er von Schröder verführt mit dieſem den Diebſtahl begangen und mit dieſem ſich
in ſämmtliche Sachen getheilt habe.

at. Bär widerrief demn
mußte aber im Laufe der Unterſuchung zugeben, daß er Schröder den er nicht kennen

ſchon früher gekannt,
mit ihm Sachen aus dem Diebſtahle herrührend verkauft habe, und mußte ferner auch
einräumen, daß die nach dem Diebſtahle auf dem Mannſchen Gehöfte gefundenen Stie

f n Schröder wollte die Sachen nur auf Bitten des Bar und weil
ihm dieſer eine Belohnung zugeſichert, verkauft und nur aus dieſem Grunde dabei ver
ſchwiegen haben daß er dieſelben von Bar erhalten habe.
handlüng nahm er zum Beweiſe ſeiner Angabe
Hauſe geweſen und daß er die qu. Sachen erſt um 4 Uhr Na ihmittags am 17. Seyt
d. J. von Bär und einem dabet geweſenen unbekannten Burſchen erhalten habe, auf
das Zeugniß ſeiner Mutter, ſeiner Schweſter die erſteres beſtätigten und des Hand
arbeiters Städel Bezug. Letzterer, im Gefängniß eine ihm wegen Mißhandlung auf
erlegte Strafe abbüßend und hervorgerufen
marktstage mit Schröder gegen 4 Uhr zuſammengetroffen ſei,
dem Viehmarkte gekauft und auf einmal von Bär und einem unbekannten Burſchen
angerufen und Schröder befragt worden wäre ob er ſich nicht 5 Sgr. durch Verkauf

von Sachen verdienen wolle. umehrere Röcke und andere Sachen die Bär und der Unbekannte bei ſich getragen, über
Trotz dieſes Städelſchen Zeugniſſes

Anklage aufrecht, wogegen der Vertheidiger des Schröder Rechtsanwalt Fiebiger, höch

Hehlerei und der Vertheidiger des Bär, Juſtizrath Fritſch,
iebſtahls unter mildernden Umſtänden beantragte.
gegen beide Angeklagte das Schuldig wegen Diebſtahls aus,

nahmen mildernde Umſtände als vorhanden nicht an
Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilte.

Die zweite zur Verhandlung kommende Sache wurde gegen die mehrfach beſtrafte
verehelichte Handarbeiter Müller,

t Schröder leugnete dagegen von vornherein die
ächſt vor Gericht ſein polizeiliches Geſtändniß als unwahr,

am Viehmarktstage mit ihm zuſammengeweſen ſei und

Jn der heutigen Ver
daß er zur Zeit des Diebſtahls zu

bekundete auch, daß er am erſten Vieh
daß ſie ſich etwas auf

Schröder habe dies Anerbieten angenommen und darauf

hielt der Staatsanwalt die

Die Ge

worauf der Gerichtshof beide

Friederike Roſalie geborne Voigt von bier 36
einer Urkundenfälſchung

die Weiche, nahm die Gelegenheit zur Entwendung des

Acht Tage ſpäter wurde der Diebſtahl und die Fälſchung der Quittung ent
deckt und bet der Angeklagten Müller noch die 40 Thlr. vorgefunden und der Beſchä
digten Frau Weiche, ausgehändigt
Vertheidiger, Juſtizrath Seeligmüller,
in Anſpruch, da nur die äußerſte Noth dieſelbe zur That gedrängt habe und ein Schade

Der Staatsanwalt giebt das Vorhandenſein mildernder Umſtände
zu, nicht aber der Gerichtshof

Alles dies geſteht die Angeklagte heute zu. Der
nimmt mildernde Umſtände für ſeine Eltentin

weshalb die Zuziehung der Geſchworenen erfordeilich
Dieſelben bejaheten überall die Schuldfrage und befaheten, daß überall mil

dernde Umſtände der Angeklagten zu Statten kämen worauf die Müller wegen einfa
chen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Urkundenfälſchung zu 18 Monaten Ge

10 Thlr. Geldbu
Polizetaufficht auf

ße ev. 10 Tage Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und
2 Jahre verurtheilt wurde.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zuckerfabrik Als leben betreffend.
In das GeſellſchaftsRegiſter iſt unter Nr. 7

am 12. October er. eingetragen
Der Oeconom Auguſt Falke zu Strenz-

Naundorf iſt der Geſellſchaft am 21, Juli
1863 beigetreten, und an Stelle des am 27.
März ejsd. verſtorbenen Gutsbeſitzers Jog
chimi zu. Plötzkau ſind deſſen Erben:
Minna geboren den 8. December 1848,
Osear, S8. September 1851,
Helene 5. September 1853,
Hugo, 17. December 1857,
Richardt, 21. October 1859,

Geſchwiſter Joachimi daſelbſt vertreten durch
den Vormund Louis Jaentſch zu Oſtrau
in die Geſellſchaft eingetreten.

Außer dem Kaufmann Schulze iſt dem
Gutsbeſitzer Alexander Haberland zu
Großzwirſchleben, die Befugniß die Geſell
ſchaft zu vertreten und zwar dergeſtalt übertra
gen daß jeder von ihnen die Vertretung für
ſich allein ohne Zuziehung des Andern ausüben
darf.

Eisleben den 5. November 1863.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung.

S

Bekanntmachung.
In das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichne
ten Gerichts iſt ad Nr. 13, betreffend die Ge
ſellſchaft Hochheim Linſel S Comp. zu
„Oeſte ex deereto vom heutigen Tage, am 12.
October e., folgender Vermerk:

An Stelle des durch den Tod am 7. April
1863 ausgeſchiedenen Forſtmeiſters von der

Vorch Nr. 1, ſind deſſen Erben
Wittwe Anna Auguſte Freifrau

von der Borch geborne Bartels zu
Friedeburg,

Ludwig Adrian Alhardt, gebo
ren den 13. November 1841,

Friederike Wilhelmine Marga
rethe, geboren den 26. Juni 1848,
Friedrich Wilhelm Karl Leo,
geboren den 28. Juni 1851,

Geſchwiſter vön der Borch.
Letztere vertreten durch ihre Mutter, Freifrau
von der Vorch, als Vormünderin, in die
Geſellſchaft eingetreten.

e der Vorſtandsmitglieder:

E. in Polleben,
Linſel in Elben,
Schaefer in Zabitz,

8 Schnapperelle in Pfeiffhauſen,

S wannaiF. Pfeffer in Reidewitz,
G. Lange daſelbſt,

zur Bertretung der Geſellſchaft hat mit dem 1.
uli 1863 ihre Endſchaft erreicht und in das

Procuraregiſter Nr. 5 die Löſchung der Procura
des Factor Demelius als Procuriſten der ob
genannten Geſellſchaft eingetragen.

Eisleben, den 31. Sctober 1863.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Nachlaß Auction.
Der Nachlaß der Frau Krebs verw. gewe

ſenen Fügner ſoll im Gute Nr. 9 zu Milzau,
und zwar:

Pferd, 2 Kühe, Hühner und die Ernte in
der Scheune im Diemen, ſowie die
Hackfrüchte

am 23. November d. J. Vormittags 9 Uhr,
das übrige Mobiliar Haus und Wirth

r

m 24. November d. J. Vormittags 9 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Merſeburg den 12. Novbr. 1863.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

Ein Materialgeſchäft iſt zu verpach
ten. F. Schiller in Erfurt.
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kauft werden.

Koke Zwiekauer (kein Glas-Kokes), das billigſte Brennmaterial f. Gelbgießer u.
Zur Stubenheizung à 16 pr. To. b. J. G. Mann Söhne a. Magdeb. Bahnhof.

Ricinusoel-Pommacle, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen
Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und da, wo es irgend möglich iſt, Haare zu erzeugen. Jn Töpfchen à 5 Sgr.

Berliner Börſe vom 14. November. Die Stimmüng
der Borſe war ſehr flau, beſonders im Anfang, beſſerte
ſich aber ſpäter ein wenig als beunruhigende Nachrichten,
welche zuerſt verbreitet wurden durch ſpäter eingetroffene
Depeſchen nicht beſtätigt wurden. Das Geſchäft war über
aus gering z preußiſche Fonds unbelebt Wechſel in mä
ßigem Verkehr.

Magdeburg den 14. Novbr.Carl Haring, Brüderſtraße 16.

Bächer-besezirkel.
Derseibe bringt die bedeutenden Werke von allgemeinerem Interesse (Naturwis-

Senschaft, Geschichte, Memoiren-Literatur, Reisen, Belletristik ete.) oft in
mehreren Exemplaren sogleich nach Erscheinen in Umlauf

Wöchentlich we den Jedem 3 bis 4 Bände geliefert und werden dieselben den hiesigen
Theilnehmern regelmässig Freitags ins Haus gebracht. Auswärtige Mitglieder lassen nach
Verabredung wechseln.

Beitritt zu jeder Zeit.

all.
Abonnement vierteljährlich 25 Sgr.

Pfeffersche Buchhandlung
Pfeffer u. Hahn).

Verkauf einer Kohlengrube.
Ein Theilhaber der in der Nähe von Roß

bach bei Weißenfels belegenen rentablen
Braun kohlengrube Nr. 380 beabſichtigt den
s ſten Antheil hiervon zu verkaufen.

Ich bin beauftragt, darüber nähere Auskunft
zu ertheilen, und bemerke, daß eine nur mäßjge
Anzahlung beanſprucht wird auch zu den wei
keren Ratenzahlungen geräumige Friſten bewil
ligt werden ſollen die Hälfte des Kaufpreiſes
aber gegen angemeſſene

ben kann.Merſeburg, d. 12. Novbr. 1863.
Der Juſtiz Rath Hunger

HausVerkauf.
Das den betheiligten Beſitzern gehörige, in

Schwoitſch belegene Hausgrundſtück, ſoll im
Wege des Meiſtgebots unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen auf

Freitag den 20. Novbr. a.
Nachmittags 8 Uhr

in der hieſigen Liſchke'ſchen Schenke verkauft
werden wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen.

Schwoitſch, den 5. Novbr. 1863
Der Ortsvorſtand.

PferdeAuction in Merſeburg.
Sonnabend den 28. Novem
ber e. von früh 105 Uhr ab ſollen
im Gute des Hrn. Oekonom A. He
berer am hieſigen Sixtithore 7
Stück gute Arbeits Pferde meiſt
vietend, gegen Baarzahlung, verſtei
gert werden.

Merſeburg, den 16. Novbr. 1863
Rindfleiſch Kreis Auct.Comm.

Anuction
von Faßbrettern und Reifen.

Auf der Zuckerfabrik Neubeeſen ſollen
Mittwoch den 18. Novbr.

Nachmittags 1 Uhr
eirca 530 Schock gute krockne Faßbrett,

160 12 füßig,
120 12200 11 u. 1250 in verſchiedenen Längen,

in Looſen von 25 Schock
cires 400 Schock Reife,

12 u. 10füßzig,
in Looſen von 10 Schock,

ſowie eine kleine Partie Stabholz und
eirea 80 Stück neue Fäſſer
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver

kauft werden.
Die Gegenſtände ſtehen einen Tag vor der

Auction zur Anſicht und müſſen innerhalb 4
Tagen nach der Auction abgeholt werden.

Holz Auction.
Freitag den 20. November früh 9 Uhr ſollen

circa 200 Stück umgeſchlagene Ellern, NRü
ſtern und Eſchen, faſt lauter Nutzholz, ſo
wie eine Partie Reißholz meiſtbietend ver

Ch. Bettzüge in Seeben

Neues Pflaumenmus empfiehlt im
Ganzen und Einzeln

F. A. Timmler, alter Markt 36.

Sicherheit ſtehen blei

Privat Entbindungs Anſtalt.
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt zu

gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme
von Damen, welche in Stille und Zurückge
zogenheit ihre Niederkunft abwarten wollen,
vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie
genheit und die liebevollſte Pflege werden bei
billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: R.
R. R. poste restante frei Weimar.

Wegen Neubau meines Hauſes
verlegte heute meine Eiſen-, Stahl-
und Meſſingwagarenhandlung in das
früher Schröderſche Lokal, großer
Schlamm Nr. II.

wuilſus Winger,
früher G. Borsdorf.

Ein tüchtiger, gut empfohlener
Hekonomie-Verwalter ſucht eine Stelle.
Hierauf reſlectirende Principale werden gebeten,
ihre gef. Offerten an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zur Weiterbeförderung einzuſenden

Jch. beabſichtige meine Wirthſchaftsräume, be
ſtehend in großen Scheunen und Stallgebäuden,
Getreideböden und trockenen Kellern, welches
ſich alles zu vorzüglichen Niederlagsräumen eig
net, im Ganzen oder Einzeln zu verpachten.

C. Damm Kellnergaſſe Nr. 1.

240 Morgen in der Nähe von Zucker
fabriken gelegenes, ganz vorzügliches Feld

ſind unter billigen Bedingungen zu verkaufen.
Anfragen erbittet man unter Chiffre W. T.
Nr. 15 franco pöste rest. Halle a/S.

Geguch! eEin verheiratheter practiſcher Oekonom, Mitte
30ger Jahre, ſeit 19 Jahren ſtets zur Zufrie
denheit ſeiner Prinzipale der Oekonomie vorge
ſtanden ſucht anderweitige Stellung. Näheres
vurch Herrn Kaufm. M. C. W. Lieskau
in Naumburg a/S.
Ein namentlich in Feldarbeiten geübter Ge

hülfe findet bei baldigem Antritt, ſpäteſtens zum
1. März dauernde und lohnende Beſchäftigung

beim Feldmeſſer Panſe zu Erfurt.
Eine gut gerittene Fuchsſtute 7 Jahr alt,

5 Fuß 3“ hoch, ſehr flott und zäh, dabei voll
ſtändig frommes Militairpferd, ſteht verände
rungshalber zu verkaufen. Dieſelbe iſt im Gaſt
haus „zum Schiff“ in Nordhauſen auf
geſtellt.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht
eine ſelbſtſtändige Stelle auf einem größeren
Gute. Die Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfragen, woſelbſt
auch Abſchrift der ſehr guten Atteſte eingeſehen
werden kann.

Zwei bis drei tüchtige Holzpantoffelmacher
Gehülfen finden bei 1 20 bis 2
Lohn und guter Koſt dauernde Beſchäftigung
beim Bööttchermeiſter und Pantoffelmacher

Simon Porrmann zu Eisleben,
Untere Nicolaigaſſe.

T Merſeburger BraunLagerbier,
ärztlich empfohlen empfiehlt jetzt in beſonderer
Güte die Bier Niederlage,

Alter Markt 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

el

e

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActien

do. do. Prtorit. Actien
Magdeb. -Leipz. Stamm-Actien

do. do Prior. -Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien
do. do. Priorit.Actten
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberger StainmActien
do. do. Priorit. Actten
do. FeuerverſicherungsActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. HagelVerficherungsActten
do. PrivarbankActien
do. GasActien

Deſſauer ContinentalGasAetten
AWaerneine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 14. November. (Nach Wispeln.)

S ee

a
2

i

Weizen 53 53 Gerſte
pro Scheffel 84 h.

Roggen Hafer 25pro Scheffel 50 W.Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, e e Faß,

I5 V
Nordhauſen, den 14. November.

Weizen 1 25 bis 2 5Roggen e I 7 23Gerſte e 7 e 15Hafer e 20 25Rüböl pro Eentner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 13. November.

Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 89),Roggen der
20 bis I 26Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

J bis 1 13Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

27 I bis 1 e IMohnöl der Centner à 16 17
Raff. Rüböl, der Centner à 13 15
Rüböl, der Centner à 13
Leinöl, der Centner à 14——16

Leipzig den 14. November. Leipziger ProductenBörſe in Platz wie in Termin Geſhaſten Von lo

co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für
1 Zoll Centner des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch fur
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begebhrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt und
„„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 26., braun, loco 42 Bf. u. bz.
(56 Bf. u. bz.) Roggen, 158 loco überhauat
nach Qual. 3 3 bz. alter 37 3 Bf.,

3 neuer S B. b(überhaupt nach Qual. 40 41 bz. alter 391 40
4 Bf. 39 40 bz. neuer 41 Bf., 41 P bz.pr. November December 39 Bf.) Gerſte, 138
loco 2 f. (33 Bf.) Hafer, 98 loconach Qual. I I bz., 19. Gd. (nach Qual.
z bz., 21 Gd.) Wicken, 178 e. loco
3 Bf. (38 Bf.) Rapps, 148 loco 7

Gd. (86 Gd.) Rüböl loco 12 Bf. pri
November December 125, e Bf. pr. Dechr., Januar
12 Bf. pr. Januar, Februar 12 S. rApril, Mai 12 Bf. Leinöl loco 16 B.
Mohnöl loco 17 Bf. Spirttus, loco 14
bz. u. Gd. pr. November, December und pr. November
bis Mai, in gleichen Raten, 14 Gd. pr. December,
er und pr. Januar, Februar, ebenſo gleichfalls 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle S
am 15. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zol,
am 16. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 on

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel Sz 14. November Abends 2 Fuß 4 Holl,

am 15. November Morgens 2 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am neuen Pegel 3 Fuß 11 goll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. Novbr. Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.
9

Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

am 14. Novbr. Vormitt. am alten r 38 Zoll unter 0,



Zweite Beilage zu 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. November 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 15. Novbr. Die „Berl. Allg. Ztg. ſchreibt Jn

der geſtrigen GeneralVerſammlung der Actionäre der Commandit Ge
ſellſchaft Berliner Allgemeine Zeitung würde beſchloſſen in
Anbetracht der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe den Fonds der
Zeitung nicht zu erhöhen, und wird dieſelbe daher am 31. Dec. d. J.
eingehen

Se Königl. Hoheit der Kronprinz iſt vorgeſtern Abend von hier
nach England abgereiſt.

Die neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält eine Aller
höchſte Ordre vom 23. v. Mts. wonach auch in den Fällen wo von
einem Civilgericht gegen einen Offizier der Landwehr oder des Beur
laubtenſtandes auf zeitige Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
erkannt worden iſt, das Urtheil vor der Vollſtreckung dem König zur
Beſtätigung durch das General Auditoriat eingereicht werden ſoll; fer
ner ein Erkenntniß des Ober Tribunals, worin ausgeführt wird daß
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes der ſtrafbaren Vernichtung oder Be
ſchädigung einer fremden Urkunde der Nachweis einer gewinnſüchtigen
Abſicht nothwendig, die betrügliche Erregung eines Jrrthums aber nicht
erforderlich iſt.

Ein Hülfsaufſeher der Stadtvogtei iſt mit folgendem
Zeugniſſe entlaſſen worden

Dem Landwehr Unteroffizier Eduard Ludwig aus Brandenburg a. H. gebür
tig, wird hierdurch beſcheinigt, daß derſelbe vom 20. Juli bis 17. October 1863 bei
der königl. Stadtvogtei Gefangenanſtalt zu Berlin als Hülfsaufſeher im Dienſte ge
ſtanden hat und ſich während dieſer Zeit ſowohl in dienſtlicher, als auch in moraliſcher
Hinſicht durchaus tadellos geführt hat. Die Entlaſſung des c. Ludwig iſt auf ſeinen
eigenen Antrag erfolgt, weil derſelbe glaubte, der von höherer Stelle und unter Hin
weis auf den von ihnen geleiſteten Eid den Beamten ertheilten Weiſung, ihre Stim
me als Urwähler nur ſolchen Perſonen zu geben, von denen die Regierung Sr. Maj.
des Königs eine Unterſtützung zu gewärtigen habe, nach ſeiner politiſchen Anſicht und
Ueberzeugung nicht Folge geben zu können. Ein anderer Grund zur Entlaſſung des
2c. Ludwig aus dem Dienſte hieſiger Anſtalt, in welchem derſelbe allen ſeinen Pflich
ten treu und gewiſſenhaft obgelegen hat, hat nicht vorgelegen.

Berlin, den 28. October 1863. Königl. Stadtvogteidtrection, v. Drygalski.
Der Dichter Brachvogel, welcher in den letzten Jahren das Or

gan des Johanniterordens redigirt hat, iſt, wie das „Fr. J.“ meldet,
vom Capitel in Kenntniß geſetzt worden daß er wegen ſeines letzten
Romans: „Schubart und ſeine Zeitgenoſſen fernerhin nicht mehr die
Redaction behalten könne.

Karlsruhe, d. 11. Novbr. Nach dem „„Bad. Beobachter“
hat das Juſtizminiſterium gegen die Unterzeichner der Ueberlinger
Kaiſeradreſſe wegen einer darin enthaltenen Majeſtätsbeleidigung
(die Ueberlinger erklärten ſich „ſchmerzlich betroffen vom Verhalten ihres
Landesfürſten“) Unterſuchung angeordnet. Auf gerichtlichen Beſchluß
habe Amtsrichter Lang in Freiburg in dieſer Angelegenheit bei dem
Geh. Hofrath Zell Hausſuchung in Gegenwart zweier Urkundsperſonen
vorgenommen eine Abſchrift der überlinger Adreſſe und ein lithogra
Phirtes Exemplar der freiburger Adreſſe (beide ohne Unterſchriften) ſo
wie einen überlinger Brief in Sachen der dortigen Adreſſe mit Be
ſchlag belegt und über das Ganze ein Protokoll aufgenommen

Rußland und Polen
Nach einem Auszuge der wiener Gen. Correſp. aus wilnaer Be

richten des „Czas“ wird die zwangsweiſe Ueberſiedlung ganzer litthaui
ſcher Oorfgemeinden in die Steppen des Ural fortgeſetzt. In der letz
ten Zeit wurden wieder die adeligen Einhöfler von Klaryszki, Szaliszki
und Szylany, zuſammen 57 Familien wegtransportirt. Jhr Eigen-
thum würde confiscirt und auf die Reiſekoſten verwandt. Die Un
glücklichen weigerten ſich Anfangs, die Reiſe anzutreten es mußte da
her die Executionsmannſchaft verſtärkt und die Maßregeln mit Gewalt
durchgeführt werden. Jn Wilna ſelbſt geht der Schub nach Sibirien
regelmäßig jeden zweiten Freitag vor ſich. Murawiew ließ um in
Wilna jede Spur des Polenthums zu verwiſchen, alle polniſchen Aus
hängeſchilder und Straßen Bezeichnungen caſſiren. Jn den Gaſthäu
ſern dürfen keine polniſch geſchriebenen Speiſekarten aufgelegt werden.
Den Kaufleuten wurde der Gebrauch der polniſchen Sprache in den
Handelsbüchern auf das ſtrengſte verboten. Auch die Kreuzzeitung
Hringt jetzt die Nachricht daß Murawiew durch Reſcript allen Unter
behörden die Anwendung der polniſchen Sprache bei der officiellen Cor
xeſpondenz bei Strafe verboten und namentlich allen Verwaltungs
und Gerichtsbehörden bei ſtrenger Verantwortlichkeit befohlen hat, die
Anwendung der polniſchen Sprache überall, ſelbſt bei Stempeln und

Petſchaften zu verhindern Mürawiew hat eine neue Taktik erſonnen,
um Polen in Rußland einzuverleiben: er läßt die widerſtrebenden Ge
meinden nach Rußland deportiren, den Reſt aber beim Czaaren um die
Gnade petitioniren, in Rußland einverleibt zu werden.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 10. Novbr. Der Verwaltungsrath der Deut

ſchen Schillerſtiftung hat den ſchönen und würdigen Gedanken
gehabt am diesjährigen Geburtstage des Schutzpatrons der Stiftung
eine Anzahl von verdienten Schriftſtellern durch Darbringungen aus
Den Mitteln der Stiftung auszuzeichnen. Unter ihnen befindet ſich auch
Hermann Marggraff, gegenwärtig Herausgeber der „Blätter für
Uterariſche Unterhaltung.“ Das betreffende Schreiben lautet:

Weimar d. 7. Nov. 1863. Der Verwaltungsrath der Deutſchen Schillerſtif
tung hat beſchloſſen unter den am heutigen Geburtstage des Schutzpatrons der Stif
tung mit Darbringung aus deren Mitteln bedachten Trägern unſerer Rationalliteratür
auch Sie verehrter Herr durch eine dreijährige Penſion von fe 300 Thlrn. zahlbar
am 1. Jan. und am 1. Juli der Jahre 1864, 1865, 1866 auszuzeichnen. Jndem
ich Sie von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß ſetze, deſſen Ausführung der Kaſſe unſerer
Stiftung bereits zugewieſen worden iſt verfehle ich nicht Jhnen meine aufrichtigen
Glückwünſche zu einer Ehrenerweiſung darzubringen, die eine ebenſo verdiente iſt, als

fie, hoffentlich eine willkommene ſein wird. Der ich in vorzüglicher Hochachtung
unterzeichne Für den Verwaltungsrath der Deutſchen Schillerſtiftung der Vorſitzende

Fr. Dingelſtedt.“
Berlin d. 9. Novbr. Jn Bezug auf die Kreditverhältniſſe

Berlins treten wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, augenblicklich einige be
ſorgliche Symptome hervor. Zu denſelben gehört zunächſt eine bedeu
tende Steigerung der bei dem hieſigen Stadtgericht in der Neuzeit an
hängig gemachten Wechſelprozeſſe. Dieſelben reſſortiren bekanntlich von
der zweiten Prozeßdeputation des gedachten Gerichtshofes und genügten
bisher vier Sitzungen derſelben in der Woche um die anhängigen Sa
chen ihrer geordneten Erledigung entgegen zu führen. Die Zahl der in
jeder Sitzung zur Entſcheidung gelangten Sachen hielt ſich in der Regel
zwiſchen 50 und 60. Seit Kurzem hat man die bisher frei gebliebe
nen Tage zur Hilfe nehmen, ſomit alſo in der Woche ſechs Seſſtonen
abhalten und die Zahl der Termine für jede einzelne Sitzung auf 70
bis 80 erhöhen müſſen. Faßt man die Spezialitäten der einzelnen
Wechſelprozeſſe ins Auge ſo bemerkt man hierbei zunächſt eine auffäl
lig große Zahl von Bauunternehmern als Wechſelverklagte. Jm Zu
ſammenhange mit dieſer Wahrnehmung ſteht die anderweit konſtatirte
Thatſache, daß kürzlich hintereinander über das Vermögen mehrerer
ſolcher Bauunternehmer der Concurs eröffnet worden, daß gegen an
dere Spekulanten dieſer Art noch Provokationen auf Eröffnung des
Konkurſes ſchweben, und daß wieder andere bereits im Schuldgefäng
niß ſich befinden. Die Aktivmaſſen in den bereits eröffneten, oder
noch in der Schwebe befindlichen Konkurſen dieſer Kategorie ſind un
gemein klein und reichen oft kaum aus, um nach den hier zur Anwen
dung kommenden Rechtsgrundſatzen die Eröffnung des Konkurſes zu
rechtfertigen während die Paſſiva enorme Höhen erreichen und größ
tentheils in Wechſelſchulden beſtehen. Der urſächliche Zuſammen
hang dieſer Thatſachen denen noch eine bedeutende Zunahme ſchulden
halber nothwendiger Subhaſtationen hinzugerechnet werden muß, liegt
auf der Hand und läuft offenbar da hinaus, daß ein großer Theil
Bauunternehmer ſich auf Spekulationen eingelaſſen hat, welche ihre
Geldkräfte überſteigen

Der Feuilletoniſt des Wiener „Botſchafter“ ſchreibt unter dem
7. d. M. Die franzöſiſche Thronrede war in Wien für Alle das Er
eigniß der Woche, für Männer und Frauen. Es giebt kaum eine Frau
oder ein Mädchen das nicht Notiz von ihr nahm von der hochſtehen
den Dame bis zu Frl. Gallmeyer im Theater an der Wien Jn
der „FauſtParodie ſagte geſtern Frl Gallmeyer in dem Momente,
als Mephiſto Fauſt ergreifen will und ſich auf ſeinen Vertrag beruft:
„Die Verträge gelten nicht mehr!“

München, d. 12. November. Abermals iſt von einem Ha
berfeldtreiben zu berichten. Daſſelbe hat in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch bei Graſing, Bezirk Ebersberg, ſtattgefunden in einer
Gegend alſo die bisher von dieſem Unfuge verſchont geblieben war.
Die Truppen Commando's, welche ſich ſeit einigen Wochen im Ge
birge befinden, ſind 6—8 Stunden von dieſer Gegend entfernt, wohin
nun ebenfalls Truppen abgehen werden, zu welchem Behufe heute be
reits 100 Mann vom 2. Jnfanterie- Regiment die Ordre zur Marſch
bereitſchaft erhalten haben.

Aus Bremerhaven, d. 5. Novbr., berichtet man der „We-
ſer Ztg. Die Stürme der letzten Tage haben bedeutenden Schaden
zu Waſſer wie zu Lande angerichtet, und iſt die Zahl der Opfer noch
gar nicht zu überſehen unter anderen iſt auch der Dampfer „Schwan“,
welcher am vorigen Freitag von Nordenhamm mit 128 Ochſen nach
England in See ging, von dem heftigen Sturme ergriffen worden.
Die gewaltigen Sturzwellen wurden, wie die Provinzial Ztg. berich
tet, bis ins Zwiſchendeck getrieben, ſo daß die Ochſen alsbald bis am
Halſe im Waſſer ſtanden und an ihre Rettung nicht mehr zu denken
war. Am Dienstag kehrte denn das Schiff mit dem todten Vieh nach

hier zurück.“
Danzig. Der „Danziger Ztg. entnehmen wir Folgendes

„„Die Beſorgniß vor der Trichinenkrankheit dringt in Folge der in
neueſter Zeit vielfach beobachteten Fälle von Anſteckung, vor dem Ge
nuſſe namentlich gewiſſer Formen des Schweinefleiſches warnend, im
mer mehr in alle Schichten der Bevölkerung. Mit Anerkennung muß
daher das Vorgehen des Herrn H. Sommer, Jnhaber einer Handlung
feiner Fleiſchwaaren in Danzig erwähnt werden welcher ſämmtliches
bei ihm geſchlachtetes und zum Verkauf kommendes Schweinefleiſch
durch einen Chemiker microſcopiſch unterſuchen läßt und ſo eine voll
kommene Garantie für die Reinheit deſſelben von Trichinen bietet.
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſes Beiſpiel weitere Nach
ahmung fände.

Ueber eine Teufelsbeſchwörung. ſchreibt man der „Badi-
ſchen Landesztg.“ vom Schwarzwald vom 1. Novbr. „Jn dem Dorfe
Wellendingen Amts Bonndorf, iſt jetzt der Teufel eingewandert, und
zwar hat er ſich in der Perſon eines vierzehnjährigen Mädchens ſeinen
Wohnfitz auserkoren. Die Sache iſt ganz unzweifelhaft, denn drei
geiſtliche Herren haben die untrügliche Probe angeſtellt und befunden,
daß das Kind vom Teufel beſeſſen iſt. Zur Belehrung der Ungläubie
gen will ich die Probe mittheilen Es wurden drei heimlich geweihte
reife Birnen und drei ungeweihte dem Mädchen vorgehalten, der in
demſelben befindliche Teufel langte wegen ſeines natürlichen Abſcheues
vor allem Geweihten, nach dem ungeweihten Obſte und verzehrte esßß
die geweihten Birnen berührte er nicht; alſo kein Zweifel mehr, das
Kind iſt beſeſſen. Die drei ſchwarzen Herren verſuchten nun eine Gei
ſterbeſchwörung, allein ihre Kraft gegen den mächtigen Teufel war zu
ſchwach. Nun wurde ein Kapuziner aus dem Canton Schwyz ver



ſchrieben aber auch dem widerſtrebt bis jetzt noch der Teufel. Auf
Anrathen der drei Geiſtlichen ſoll ſich jetzt der Vater an den Erzbiſchof
nach Freiburg wenden damit der Hülfe verſchaffe. Dies iſt die nackte
Wahrheit! Wem drängt ſich da nicht die Frage auf, ob es nicht zweck
mäßig iſt, daß man den Geiſtlichen den Einfluß auf Erziehung und Bil
dung des Volks beſchränken ſoll

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 44 und 45) meldet:
(PerſonaleChronik.) Des Königs Mafeſtät) baben dem Landrath v. Ja

gow zu Wittenberg den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe zu verleihen geruht. Dem
Förſter Barth zu Arnsneſta iſt bei Gelegenbeit feines funfzigjährigen Dienſtfubiläums
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem Förſter Koch zu Forſtbaus Faſane
rie bei Merſeburg in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz iſt der Charakter als
Königlicher Heegemeiſter verliehen worden. Die Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers
Stephann auf Martinskirchen als Deichhauptmann des BrottewitzTrieſtewitzer Elb
Deichverbandes und des Kammerherrn v. Stammer auf Camitz als ſtellvertretender
Deichhauptmann für dieſen Verband iſt beſtätigt worden. Dem Königlichen Kreis
Steuereinnehmer Johann Julius Heinrich Hoffmeiſter in Sangerhauſen iſt der Cha
rakter als „„Rechnungsrath““ verliehen worden. Der Feldmeſſer Auguſt Carl Adalbert
Kükenthal zu Weißenfels iſt zum Vermeſſungsreviſor ernannt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Wenzel in Naumburg in der Dibces
Naumburg iſt der bisherige Vormittagsprediger an der St. Marien Magdalenenkirche
daſelbſt Carl Friedrich Ludwig Noktrott, berufen und beſtätigt worden. Durch
Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichen Patronate ſte
hende Pfarrſtelle zu Treffurt in der Diöces Seebach, welche mit einem Einkommen
von 725 Thlr. 5 Sgr. verbunden iſt vacant geworden. Zur Parochie gehören 1Kir
che und 2 Schulen. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Cönnern in der Diö
ces Cönneyn, iſt dem bisherigen Pfarrer in Strenz- Naundorf SuperintendenturVi
car Friedrich Auguſt Ferdinand Gerlach verliehen worden. Ueber die dadurch vacant
werdende, unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Strenz Naundorf iſt bereits
disponirt. Durch die Verſetzung des Diakonus Gans iſt das unter Königlichem Pa
tronat ſtehende mit einem Einkommen von 558 Thlr. verbundene Diakonat in Brehna
erledigt worden. Durch das Ableben des Paſtors Hemprich iſt die unter Königli
chem Patronate ſtehende, mit einem Einkommen von circa 1550 Thlr. verbundene
Pfarrſtelle zu Rofian in der Ephorie Loburg vacant geworden. Zur Parochie gehö
ren 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch die Verſetzung des Predigers Nottrott iſt die
unter dem Patronate des Magiſtrats in Naumburg ſtehende mit einem Einkommen
von 460 Thlr. verbundene Stelle eines Vormittagspredigers an der St. Marien Mag
dalenenkirche daſelbſt vacant geworden. Durch den Tod des Oberpfarrers Wetzel zu
Wahrenbrück in der Ephorie Liebenwerda iſt die von demſelben innegehabte Stelle,
mit welcher ein Einkommen von 1031 Thlr. verbunden iſt vakant geworden. Sie
ſteht unter Königlichem Patronate. Die Parochie bat 5 Kirchen und 9 Schulen.
Von dem Königlichen Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 3. Quartale 1863 die
Candidaten der Theologie- Auguſt Theodor Adalbert Abel aus Stöckey, Johann
Chriſtoph Ernſt Greiling aus Cläden Wilhelm Ferdinand Lange aus Schwer
ſtedt, Franz Carl Albert Mellin aus Zſchepplin Heinrich Wilhelm Rathmann
aus Cracau, Philipp Julius Schäfer aus Runkel, Johann Albert Wilhelm Buß
ler aus Merſeburg Auguſt Rudolph Gieſſecke aus Cade Carl Reinhold Jun
ker aus Schweinitz, Carl Auguſt Lüders aus Gr Mantel, Wilhelm Hugo Sei d

(Eingeſandt.)
Der Unterzeichnete hat während ſeines längeren Aufenthalts in den

ſüdlichſten Staaten der amerikaniſchen Union Gelegenheit gehabt ſich per
ſönlich zu überzeugen welch' ſtarkes Gegengift Branntwein iſt, ſobald
derſelbe unmittelbar nach dem Biß einer giftigen Schlange genoſſen wird.
Facta könnten mehrere mitgetheilt werden. Auffallend iſt dabei, daß Per
ſonen welchen dieſes Unglück begegnet, beim reichlichſten Genuß von ſtar
kem Branntwein (50 Tr. keine Spur von Trunkenheit zeigten Ver
ſchiedene Aerzte, denen Unterzeichneter davon Mittheilung machte, ſchüttelten
bedenklich den Kopf. Da aber auch die Gartenlaube vor wenigen Mona
ten einen hierauf bezüglichen Artikel brachte, worin obige Angaben voll
ſtändig beſtätigt werden, ſo nimmt der Unterzeichnete um ſo weniger An
ſtand darauf zurückzukommen, als dieſes einfache Mittel ſich vielleicht mit
Erfolg beim Biß toller Hunde anwenden ließe.

Weißenfels, im Novbr. 1863.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. November.

rnprüme, Hr. Rent. Bankart m. Fam. a, Süd Wales. Hr. Stadtrath Nie
meher a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Bertin a. Magdeburg, Dunker a. Bre
men, Pathoff a. Frankfurt Friſter a. Berlin, Roßmäßler a. Leipzig, Jenſen a.
Crefeld.

Gtercht Tür. Die Hrrn. Kaufl. Mitteldorf a. Gladbach Heſſe a. Erfurt,
Puppenheim a. Cannſtadt, Hirſch a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Linkert a. Würz
burg. Hr. Gutsbeſ. Plaſewitz a. Gotha. Hr. Pred. Lötzmann a. Schwerin
Hr. Privat. Rickert m. Sohn a. Braunſchweig

Golduer Rüäng. Die Hrrn Kaufl. Stern a. Landsberg, Matheis a. Solingen,
Moſer, Schneider Buſchmann m. Gem. u. Hoffmann a. Berlin Fiedker a.
Dresden Wolff a. Mainz.

Soldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Deutner a. Schwedt. Hr. Fabrik. Heilmann
a. Berlin. Die Hrrn. Kauf Nordtmann, u. Rabnfeld a. Magdeburg, Lehmann
a. Leipzig, Wentzler a. Düſſeldorf. Hr. Rent. Dittmann a. Brüſſel

Stadt Ram burg Hr. Rittergutsbeſ. Ribbeck a. Wilkonire. Hr. Gutsbeſ.
Emicke a. Alsleben. Hr. Amtm. Blumenau a. Burgörner. Hr. Hütten Dir.
Vogel a. Joſephshütte. Die Hrrnu. Schichtmſtr. Stolberg a. Plötz, Hartung a.

Hm. Klingebeil.

Rieſtedt. Hr. HandelsChemiker Schulz Hr. Dr. phil. Ewald u. Hr. Verſich.
Jnſp. Jung a. Magdeburg. Die Hrrn. Tonkünſtler Grünwald a. Leipzig Lü c
beck a. Paris. Die Hrrn. Kauft. Schumacher a. Süchteln Schnorrenberg a.
Aachen, Kadiſch u. Koch a. Berlin, Samſon a. Nordhauſen, Jäger a. Chemnitz
n a. Geldern Apfelſtedt a. Oſterburg. Hr. Reſtaurateur Bohne g.

isleben.
Mente's Hötel. Hr. Fabrik. Hallſtröm m. Gem. a. Nienburg. Hr. Jnſp.

Schmidt a. Magdeburg
Bremen, Krieger a. Berlin, Salomons a. Weener, Lüders a. Magdeburg Heſſe

Die Hrrn. Kaufl. Leißling a. Waldheim, Bönken a.

a. Leipzig, Rau a. Nürnberg, Pollattſcheck u. Stockmann a. Mgrätz
Mötel zur Hisenbahn. Hr. Fabrik. Dr. Cohn a, Charlottenburg. Hr. Fa

brikbeſ. Hauck a. Schneeberg. Die Hrru. Kaufl. Schutz u. Große a. Magdeburg,
Blumenthal u. Fuchs a. Berlin, Weiße a. Pößneck, Habenicht a. Gladbach, Fi

ler aus Emſeloh, Franz Theodor Förſt er aus Lützen Carl Günther Robert Gi
ſeke aus Unterrißdorf Heinrich Friedrich Wilhelm Hauſe aus Wülfingerode, Her

Auguſt Eduard Sickel aus Meh
wo midisterio gevrüft und mit Wahlfähigkeits

Zeugniſſen verſehen worden. Die Schulſtelle in Crenſitz, Epborie Eilenburg Pri
vatpatronats iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

mann Ferdinand Julius Hering aus Dallmin,
rum, Carl Haun aus Mühlhauſen

mann a, Hannover.
ſcher a. Wittenberg. Hr. Drechslermſtr. Sperhacke a. Berlin.

Hr. Appellat.Ger.Refer. Dr. jur, Fehre a. Mühlhauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Singakademte.
Dienstag den 17. November Abends 7 Uhr erſte Probe mit

Orcheſter im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

15. November Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. ſlbends 10 Ubr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,08 Par. L. 337,32 Par. L. 337,66 Par. L. 337,32 Par. L.
Dunſtdruck 1„82 Par. L. 2,24 Par. L. 2,52 Par. L. 2,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 83 pCt. 98 pCt. 87 pCt.Der Vorſtand. Luftwärme 1/5 G. R. 3,3 G Rm. 2,8 G. Rm.

c h

2,5 G. Rw.

vBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

Eingeſeſſenen gebracht, daß auch in dieſem Jahre
das Verzeichniß von in und ausländiſchen
Wald, Obſt und Schmuck Bäumen ſowie
Zier und ObſtSträuchern welche in der Kö
niglichen Landesbaumſchule bei Potsdam pro
1863/64 verkauft werden in meinem Bureau
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ein
geſehen werden kann.

Halle, den 6. November 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das der verehelichten Thielecke, Marie

Sophie geb. Stahl und Genoſſen zugehö
rige, im Hypothekenbuche von Sennewitz
Bd. 1 unter Nr. 35 eingetragene Grundſtück:

Ein Haus nebſt Hof, Gärtchen und einem
Gemeindetheile von 20 Pflaumenbaumen“,

nach der nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur Seine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf
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Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath von Landwüſt meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen] Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Der Handarbeiter Chriſtian Stahl und
deſſen Ehefrau Marie Eliſabeth geborene
Eberhardt zu Sennewitz, reſp. deren Er
ben oder Rechtsnachfolger, werden zu obigem
Termine bei Vermeidung der Präcluſton hiermit
öffentlich vorgeladen.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

Erſte Abtheilung,
den 13. November 1868

Vormittags II Uhr.
Ueber den Nachlaß des zu Mücheln am S.

November 1861 verſtorbenen Rathskellerwirths

Johann Gottfried Böberhold iſt der
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren er
öffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Heydrich hier beſtellt. Die
Gläubiger des Erblaſſers werden aufgefordert
in dem auf

den 27. November d. J.
Vormittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Wandt, anberaumken Termine die Erklä
rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des
definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Erblaſſer etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz vder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
die Erben deſſelben reſp. deren Vormund Schle
gel zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum I2.

December d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Erblaſſers ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand

Hr. Offiz. Tuge

ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum I2. December d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwalungsperſonals auf

den 28. December d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Wandt im Terminszimmer Nr. 9 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krüger und Lewien zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

t
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Steckbrief.
Der Tiſchlergeſell Wilhelm Stutzer aus

Halle deſſen Signalement unten erſichtlich
iſt, hat ſich des Betrugs, reſp. der Verun
treuung verdächtig gemacht und ſich der Erbff
nung der Unterſuchung durch die Flucht ent
zogen.

Alle Behörden werden erſucht, auf den Ge
nannten zu vigiliren und ihn im Betretungs
falle verhaften und hierher abliefern zu laſſen.

Es wird bemerkt, daß der p. Stutzer wahr
ſcheinlich im Beſitze einer auf den Schriftſetzer
Diedolph aus Mannheim lautenden Reiſe
legitimation iſt.

Deſſau, den 12. Novbr. 1863.
Herzogl, Anhalt Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Ackermann.

Signalement:
Name Ludwig Wilhelm Stutzer.

Geburtsort: Halle a Saale. Alter 36 Jahr.
Größe fünf Fuß. Haare: blond. Stirn frei.
Augenbraunen: blond. Augen blaugrau. Naſe:
gebogen, ſpitz. Mund gewöhnlich. Bart:
blond. Kinn: rund. Geſichtsform: oval. Ge
ſichtsfarbe: geſund. Statur klein

Edictalladung.
Zu dem überſchuldeten Nachlaß der hier ver

ſtorbenen Louiſe verwittweten Fritze geb.
Wacker iſt durch Erkenntniß des Großherzogl.
Kreisgerichts zu Sondershauſen der Con
curs eröffnet worden.

Es werden daher alle diejenigen, welche an
den Fritzeſchen Nachlaß Anſprüche zu machen

„haben, hierdurch aufgefordert, dieſelbrn bis zu
dem auf

den J. März 1864
Vormittags 10 Uhr

anberaumten Liquidationstermine bei Strafe
des Ausſchluſſes von der Concursmaſſe und bei
Verluſt des Rechtsmittels der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand anzumelden und zu be
ſcheinigen und ſodann eines Güteverſuches zur
Beilegung des Schuldenweſens gewärtig zu ſein.

Akllſtedt, am 10. Novbr. 1663.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.
Die Gemeinde Erdeborn will ihre Schenke

mit Nebengebauden und Garten nebſt 1 Morg.
30 R. Acker verkaufen und iſt zur Annah
me der Gebote Termin am Donnerstag d. 10.
Decbr. d. J. Morgens 10 Uhr in der Schenke
anberaumt, und ſind die Bedingungen 10 Tage
lang vor dem Termine beim Schulzen Hoch
heim einzuſehen

Der Ortsvorſtand.
Eine Waſſermühle, ſehr romantiſch gelegen,

und die ſich im beſten baulichen Zuſtande befin
iſt eines Todesfalles halber freiwillig zu

ſte iſt mittelſchlächtig, hat 2 nach
der neueſten Conſtruction eingerichtete Gänge
nebſt Reinigungsmaſchine eine nicht unbedeu
kende Schneidemühle und Ackerwirthſchaft, letz
kere beſteht aus 130 Morg. kleefähigem Acker
Und Wieſen, außerdem Holzbeſtand und Wei
den nebſt lebendem und todtem Jnventar, ſowie
der vollſtändigen Erndte. Das ganze Grund

det,
verkaufen

ſtück verzinſt ſich jährlich zu circa 40,00
Das geſammte Inventar hat einen Werth von

Die Forderung iſt 22,000 und
Die Mühle liegt 8

4000
nur 5000 Anzahlung.
Meilen von Berlin entfernt hart an der Eiſen
bahn. Nähere Auskunft wird auf frankirte
Adr. ertheilt in Jüterbog bei

A. Gräſer.
Eine realberechtigte Schankwirthſchaft, ver

bunden mit ſchwunghafter Bäckerei und Mate
ſowie 6 Morg. Feld in der Nähe

iſt veränderungshalber zu ein
Preis 2600 Wo? erfährt man Wieſen compl.

Stückrath

rialgeſchäft,
von Naumburg,
verkaufen.

auf portofreie Anfragen bei Ed.
in der Exped. dieſ. Ztg.

Berliniſche

bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien,

Agentur, gr. Steinſtraße

träge jederzeit angemeldet werden können.
Halle, den 16. Novbr. 1863.

Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die Berliniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherun-

gen auf das Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100
und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn

(Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes ber Geſellſchaft.
Nähere Auskunft über die verſchiedenen VerſicherungsArten wird im Büreau der Haupt

Nr. 15, ſowie von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft bereitwilligſt
ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs- An

Jm Namen ſämmtlicher übrigen Herren Agenten der Geſellſchaft
O. hrenberg, Haupt- Agent.

Pachtgeſuch.
Eine Reſtauration in oder Umgegend von

Halle, wird baldigſt zu pachten geſucht. Nähe
res bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Geſchäfts Verkauf!
Ein ſehr gut eingerichtetes Handelsgeſchäft

mit neuen Gebäuden, einem ſchönen Garten
und 5 Morgen Acker, in einem großen Dorfe,
ſoll Familien Verhältniſſe halber recht bald ver
kauft werden. Die Adreſſe ſagt Ed. Stück
rath in der Expeb. d. Ztg.

Bei gutem Gehalt
wird zum ſofortigen Antritt oder ſpäter bei einer
adligen Herrſchaft auf einem Rittergute in der
Nähe von Hof eine zuverläſſige Wirthſchafterin
oder auch Köchin geſucht, die hauptſächlich
die feinere Küche verſteht und befähigt iſt eine
kleine Milchwirthſchaft zu führen. Näheren
Nachweis in Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 25.

Hoffmann.
Eine Mamſell mit glaubwürdigen Zeugniſſen

aus guter Familie, paſſend für jedes Verkaufs
geſchäft, ſucht baldigſt eine Stelle, am liebſten
in Naumburg oder Weißenfels. Auch
Hofemeiſter und Kutſcher, welche Feldarbeit mit
machen, werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Auf einer Domäne wird zu Weihnachten ein

unverheiratheter Kuhhirt bei gutem Lohn ge
ſucht. Näheres ſagen

W. Beeck S Albrecht in Halle.
Ein Hausmädchen welches ſchon in guten

Häuſern gedient hat, die Waſchen, Plätten und
Aufwarten gründlich verſteht, wird zum I. Ja
nuar 1864 geſucht. Sie kann ſich, unter Auf
zeigung guter Atteſte, melden

große Märkerſtraße Nr. 13, 1 Treppe hoch.

Zwei Drechslergeſellen (Holzarbeiter)
finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei

A. Schlipphak in Eisleben.
GrundſtücksVerkauf.

Ein Haus mit neuen Hintergebäuden, großem
Hofraum, zum Neubau einen Garten, im ge
ſundeſten Theile der Stadt iſt wegen Umzug
ſofort billig zu verkaufen. Wo iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. 3tg.

Geſucht
wird ein Vermeſſungsgehülfe in Separations
arbeiten ſofort. Adreſſen unter W. 10. foo.
an Ed. Stückrath in d. Exped. dieſ. 3kg.
binnen 14 Tagen

Ein Landgut mit 165 Morg. Feld u. Wieſe
für den Preis von 28,000 ein desgl. mit
155 Morg. Feld und Wieſe für den Preis von
26,000 ein desgl. mit 60 Morg. Feld u.
Wieſe für 7000 ein desgl. mit 70 Morg.
Feld und Wieſen für den Preis von 8000
mit lebendem und todten Jnvent. und nur der
Hälfte Anzahlung, iſt zu verkaufen beauftragt
und ertheilt Näheres auf Franco- Anfragen

Carl Schäfer in Delitzſch.
Wegen Krankheit beabſichtige ich mein im

Reg Bez. Merſeburg belegenes Landgut mit
einem Areal von 167 Morg. guter Felder u.

leb. und todt. Jnventar, guten
Gebäuden und Vorräthen für 14,500 mit
3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nä
here Auskunft unter der Adr. P. B. 34. poste

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht rest. franeo Schkeudit2-
zu verkaufen in Schiepzig Nr. 4.

Eine gebrauchte Hobelbank
Geiſtſtraße 50.

Ein Buchbindergehülfe ſindet dauernde Con
zu kaufen geſucht dition in der Buchbinderei von S. Viole,

gr. Steinſtraße 73.

Alle Sorten ächt chines. Thee's
aus der Königl. Hof-Theehandlung aus
Hannover empfiehlt zum billigſten Preiſe

Verd. Wiedero.
Etabliſſements Anzeige.

Dem geehrten Publikum von Cönnern wie
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige daß ich
mich in Cönnern als Gold und Silber-
arbeiter niedergelaſſen habe.

Jndem ich mein reichhaltig aſſortirtes Waa-
renlager an Gold und Silberſachen hierdurch
geneigter Beachtung empfehle, ſichere ich gleich
zeitig die reellſte Bedienung zu, verſpreche auch
jeden Reparatur Auftrag prompt und gut aus
zuführen.

Cönnern, den 12. November 1863.
Kuckolph Müller,

am Markt im Hauſe des Herrn Apotheker
Lüdicke.

Den Einwohnern der Stadt

Male a/S.zur gefäll. Nachricht, daß ich ſchon ſeit

langer Jeit in alle keine
Niederlage meines Leber

thran's habe, und bitte ich die ſich des
Kaxi Bagenim'ſchen Leberthran's Bedie
nenden direct nach Berlin an den allei

nigen Jnhaber des geruchloſen

Leberthran's
Carl Baschin

in Berlin, 29 Spandauerſtr. 29, Hof 1Tr.,
zu wenden. Verſendungen nach außerhalb
per Poſtvorſchuß. Verpackung billigſt

Nur mein geſchriebener Name
am Kopfe jeder Flaſche bürgt für
die Echtheit dieſes Leberthrans.

Auf dem Rittergute zu Artern ſtehen
100 St. Hammel,
100 St. Mutterſchafe und

eine 5 jährige Stute, Allſtädter Rage Reit
pferd, zu verkaufen.

Ein Hofemeiſter wird daſelbſt zu engagiren
geſucht.

Ghristlichen Vamilien können die jetzt in 3ter Auf
lage erscheinenden

Täglichen Andachten
zur häuslichen Krbauung, von J. Müllen-
siefen, von denen kürzlich die erste Lieferung aus
gegeben ist warm empfohlen Werden. Es ist dies
Sinmal ein wahrhaftes Andachtsbuch, vie dio
neuere Zeit wenige hervorgebracht hat, zunächst weil
s aus andachtsvollem Herzen in einem Gusse hervor-
gegangen und dadureh Andacht erweckend ist dann
Feil es alle die Andacht störenden Parteistreitigkeiten
des Tages zu berühren Vermeidet. Mit Reeht sagt
der Hofprediger Br. Krummacher in einer Be
urtheilung des Buehs: Möüllensiefents An dachten
geheinen unter dem Vindruck des alten Seherworts
entstanden zu sein „„Redet mit Jernsalem freundlich
Von der zweiten Auflage sind voeh vollständige Ex.
vorräthig die zweite und dritte Auflage sind im Preise,
Inhalt und Ausstattung gleich.

Die erste Lieferung kann man zur Ansicht erhal-
ten und subseribiren bei

Richard Müihlmann
in Halle a/S. (Barfüsserstr. 14).



Violoncello.
Ein sehr gutes Kinderviolon-

Cello ist zu verkaufen durch
Halle: en. Karmrodhkt,Musikalienhandlung.

Mür Photographen

Ballkränze, Ooiffuren, Aufsätzchen, Hüte, Schärpen ete.
empfiehlt im eleganteſten Gienre

A. Le Mode- Magazinm gr. Ulrichsſtraße Nr. 50, Aſte Etage. nS

Halle, den 10. November 1863. empfehle ſtarke goße Porzellanſchaalen.
Heute eröffnete ich im zweiten Laden meines Hauſes große Ulrichsſtraße Nr. A2 eine per Gustav Perber, gr. Steinſtr. 72.

manente Ausſtellung von allen ſolchen Kurz Galanteries und Spielwaaren, B 5welche ſich ganz beſonders zu Präſenten eigen unter der Firma: Echte Harlemer Blumenzwiebeln

Se Laden.Indem ich dieſes Etabliſſement dem geehrten Publikum zur recht often Benutzung bei oder zum 1. December zu vermiethen.
Weihnachts- und ſonſtigen fragen bei S. Fiedler am Markt.vorkommenden Mochzeits-, Folterabend-, Geburtstags-,

West- Geschenk en empfehle, werde ich ſtets bemüht ſein, den Ruf der Billigkeit mir

GrbauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt E. H. Niſel, am Markt Nr. 18.
Einzelne Stuben mit Kammern ſind ſogleich

Zu er

auch für dieſes Geſchäft zu erwerben. Palmenzweige,Mein bishetiges Kurz und Poſamentierwagren- Geſchäft en gros en detail Kränze und Kronen zum bevorſtehenden
behält ſeinen ungeſtörten Fortgang Todtenfeſte empfiehlt billig und ſchön

N. AS große Ulrichsſtraße 42. O. V. Ritter rerenVogel bauer in großer Auswahl billig bei O. V. BRätter, gr. Ulrichsſtr. 42. Hülſen ſind noch abzulaſ
S 7 0Vriüschen BIbeander, ſen Steinweg 3.fette geruüuuch. Winter heinlachs, Bahnhof Schkenditz.

WorZziiS. en walder Gänsehbriste, r. e2 vo 2 t r.Neue Strrasbur ger G nseleber- und G peſe aus Lety zig Anſeng n e ne
m el- P eteten 27. Nach dem Concert Ballempfing u. empfenlt G. Goldschmidt. S Zelobung und Dank.

3* T ie Kunſt und Glockengießerei zu Laue HDAEBI-, Schiw arz- V Be n es v unſer Kirche ein ſchönes und
z armoniſches Glockengeläute. Daſſelbe zeichnetW s G. Goldene 5 e n S ihren n und feinenos e n uß aus, beſonders durch ihre kräftigen harTäglich frische Austern e e enS glücklich im Beſitz eines ſo ſchönen harmoniſchenG. S mnüt. Geläutes iſt. Wir fühlen uns gedrungen die

Jm Vetlage von Willi Gottl. Korn in es iſt ſoeben erſchie en Aen n e enen ünd in der Wenerschen Buchhandlung Pfeffer u. Hahn) in Mal enden ken nttt voreemeen zenS (Ekeffer u. Hahn) in RHalIe ren Gemeinden bei ähnlich vorkommenden Fäl n

zu haben u. m e mit dem e2 unſch, da ott Sie noch recht lange geſundFriedrich der Große und die Breslauer erhält, damit Sie noch vielen ichen un Ge t
in den Jahren 1740 und 1741 meinden zur Jierde werden bvon Dr. Colmar Grünhagen, Königl. Provinzial Archivar und Privatdocenten. Die Gemeinde zu Werben

gr. S geh Preis I a bei Lügen.Engliſche Zuckerrüben Pflüge ſind vorräthig mit eiſernen Pflügekarren beim Die Aachen Münchener Feuer VerſicherungsWagenbauer und Schmiedemeiſter Carl Dörge, Schmeetſtraße Nr. 24. Seſell ſchaft hat der hieſigen Gemeinde eine n

Es werden auch alte Kutſchwaßen bei mir reparirt. r tlich im N d 9Mehrere fette Kühe verkauft das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg. Gegeinde ofen n e er r

u S Langenbogen, am 15. Novbr. 1863.Jn der Stadt Brauerei zu Merſeburg Se Schuhe Kaßler
ſind wöchentlich noch einige Gebraäude Traber Ofentlicher an.

In Ermangelung der Mittel meinen vor vabzulgſſen. O. Bee e en e eart beſchädigten Sohn auf eigene Koſten kuri-Ihr Lager Kannöverscher Conto- und Copär- Bächer empfiehlt zu ren zu eſſen haben die Mähne S Gräfin e
Fabrikpreiſen die Papierhandlung von I. Pauly v. d. Schulenburg auf Vitzen burg mei

Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtr. 49. nen Sohn während ſeiner langen Leiden nicht

rinnen I n i en Speiſen und anderen Wohln G. d rn attt rn e auf Hoche eDieſes Mittel der Neuzeit, als einzig ſicheres gegen die lebensgefährlichen Trichinen an gründlich nen ne en en an e
erkannt die etwa beim Genuß von Fleiſch unwiſſentlich mit genoſſen ſtnd, iſt das Reſultat der terlaſſen kann dem Herrn Grafen nebſt der
vielfachen Studien und prakt. Erfahrungen eines competenten Arztes und unter deſſen perſön Frau Gräfin v. d. Schulenburg hierdurch
licher Mitwirkung dargeſtellt. Dieſer Liqueur wirkt, nach der Mahlzeit zu 3 Gläschen ge öffentlich meinen tiefgefühlteſten Oantk abzuſtat t
ne unfehlbar, ſpecifiſch und enthebt den Menſchen den von dieſer Seite drohenden Be ten t i zu Gott, daß er Hochdieſelben

Für Halle hat das Hauptdepst übernommen Flaſche 10 e e e
O. M am Markt, alte Poſt. Auch dem Grabenmühlen Beſther Herrn

n Se Sachſe, W gütigſt auf eigene Koſten für eWeihnachts Anzeige. IIDa ſchon viele Beſtehungen jetzt an mich ergehen bitte ich die geehrten Damen freund durch die Krankheit meines Sohnes hervorgeru
lichſt etwaige Beſorgungen zu Weihnachts Geſchenken mir rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit fenen Noth hülfreich und tröſtend zur Seite ge 3
ich im Stande bin, dieſelben prompt u. gut auszuführen. Nach Maß werden bei mir gearbeitet: ſtanden haben ſage ich meinen aufrichtigen herz

Hemden für Herren Damen und Kinder, Kleine Kinder- lichſten Dank. Der liebe Gott möge es Jhnen 9
Nee u Ausſtattungen Vorhemden Halskragen, Kleider, lohnen. 3Scke, Blouſen, Schürzen, Jacken, Hauben u. d. m. ſowie ſämmticche Weiß- Nebra, den 1. November 1863.

Aen i en er Wittwe Nohr. zAn ich im Stande Shirting, Satin, Piqué, Mull, Batiſt, Tüll, Spitzen e Vein e Sag S 5 Se Allen denen die bei dem am 14. d. Mts.Gardinen in allen Breiken a Elle von Sgr. e en e n en
zu alten Preiſen ſabzulaſſen. L. Mehlmann e n mr ſich en dS er wie den alten Kriegern, ſo auch dem Hrn.Ein ConditorGehülfe, der mit dem Garni Ein tüchtiger Tiſchler Prediger Lange, ſagen wir unſern innigſten
ren tüchtig vertraut iſt, ſucht Stellung. Nahe findet dauernde Arbeit beim Jnſtrumentmacher Dank. 9
res Leipzigerſtraße 108 im Laden. Nitter in Merſeburg. Höhnſtedt. Die Kinder.
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